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Zur Kriegslage.
Nach dem franzöſiſchen Tagesbericht, der geſtern einem Teile

unſerer Leſer noch übermittelt werden konnte, entwickelten ſich
an mehreren Stellen der Front in Belgien und Frankreich
heftige Artilleriekämpfe. Private Nachrichten beſtätigen das.
Der Amſterdamer Telegraaf meldet aus Sluis: Den ganzen
Sonntag über wurde hier Geſchützfeuer gehört, ſowohl von
Ypern, als auch von der Yſer und von Dixmuiden.
Der Eindruck, daß die Kämpfe immer heftiger werden, wird
durch fortwährende Truppenbewegungen verſtärkt. Friſche
Truppen marſchierten in großer Zahl nach Ypern, unter
ihnen ſah man auch eine bisher ganz unbekannte Uniform aus
einer Art grauen Samt.

Dazu wird weiter über Genf gemeldet: Am Montag nach-
mittag hörten in Ypern alle Verſuche auf, die infolge des fort
geſetzten deutſchen Bombardements entſtandenen Brände zu
löſchen. Durch Einſturz des Hauptkirchturms verlor die Be
ſatzung den wertvollſten Ausſchaupunkt. Die von der deut
ſchen Jnfanterie bei Soiſſons und Reims unternomme-
nen heftigen Ausfälle erfolgten während der aus neugewonne-
nen guten Stellungen durchgeführten, beſonders wirkſamen
Beſchießung beider Städte.

Die Angriffe der engliſchen Flotte gegen die deutſchen
Stellungen an der belgiſchen Küſte wiederholen ſich in
immer heftigerer Form. Es heißt, daß nach einem mißgklück-
ten Vorſtoß auf Oſtende das weiter nordweſtlich der holländi-
ſchen Grenze zu belegene Zeebrügge ein ſehr ſtarkes Bom
bardement auszuhalten hat. Nach Telegrammen holländiſcher
Blätter hat die Beſchießung großen Schaden angerichtet. Die
Kokereien der Firma Rombach ſeien vernichtet, die Gas-
und Benzintanks ſeien explodiert. Das Bombarde-
ment dauerte beinahe zwei Stunden, bis deutſche Küſtengeſchütze
die engliſche Flotte zurücktrieben. Zeebrügge iſt wohl des
halb ſo energiſch angegriffen worden, weil es nächſt Oſtende
der beſte Hafen an der belgiſchen Küſte iſt, und die Engländer
angeblich vermuten, daß dort eine deutſche Torpedo- und Unter
ſeebootsſtation errichtet werden ſoll.

Eine neue Beſchießung des Küſtenſtrichs wurde dieſer Tage
erwartet. Denn der Rotterdamſche Courant meldet aus Doſt-
burg: Am 283. November früh wurde den Bewohnern von
Blaänkenberghe, das zwiſchen Zeebrügge und Oſtende
liegt, Nachricht gegeben, daß ſie ſich entfernen ſollten, da man
die Beſchießung der Küſte erwarte.

Aus Polen
liegen Meldungen über entſcheidende Wendungen nicht vor.
Nur zwei bemerkenswerte Preſſeäußerungen ſeien verzeichnet.
Nach einem Londoner Telegramm der Berlingſke Tidende haben
die Kämpfe in Polen jetzt (im Gegenſatz zu den Kämpfen in
Frankreich und Belgien) den Charakter einer offenen Feld-
ſch lacht. Das Winterwetter dauert an, und der feuchte Boden
iſt bereits mit einer ziemlich dickew Froſtſchicht bedeckt, der ein
raſches Anlegen von Laufgräben und anderen Verſchan-
zungen in hohem Grade erſchwert. Danach müßte alſo
die Entſcheidung in Polen unbedingt raſcher kommen, als ſie
im Weſten zu erwarten iſt.

Die Baſeler Nachrichten bringen eine Meldung des Peters-
burger Korreſpondenten des Corriere dela Sera über die Frage,
was man unter der Bezeichnung des deutſchen Generalſtabes
ſüdlich von Plozk zu verſtehen habe. Jn der Meldung
heißt es: Die Deutſchen rücken gleichzeitig nach Süden gegen
Lodz und nach Oſten auf Warſchau vor und halten zwiſchen der
Weichſel und der Warthe einen Kreisbogen beſetzt. Die
Baſeler Nachrichten urteilen nun, daß es Hindenburg gelungen
iſt, einen Teil der ruſſiſchen Armee von Warſchau
und Nowogeorgiewſk zutrennen und daß er mit
ſeinen Truppen ſüdweſtlich marſchiert. Südlich von Plozk be
deutet daher, daß der Plan Hindenburgs in den letzten Phaſen
der Ausführung begriffen ſei.

Jn Galizien
haben ſich um Czernowitz und in den Karpathen neue heftige
Kämpfe entwickelt. Wie aus Czernowitz gemeldet wird,
erlitten die Ruſſen bei Przyrow und Klomnica eine ſchwere
Niederlage. Sie gerieten dort zwiſchen zwei Feuer und
ergriffen, als öſterreichiſch- ungariſche Truppen auf der ganzen
Linie einen Bajonettangriff machten, in wilder Unordnung die
Flucht. Sie ließen zahlreiche Tote und Verwundete
zurück. Außerdem machten die Oeſterreicher mehrere Tau-
ſend Gefangene. Jn Marmaroßziget iſt der Kanonen-
donner nördlich von den Karpathen zu hören. Verſuche der
Ruſſen, in den weſtlichen Karpathen neuerdings durchzubrechen,
wurden von unſeren Truppen zurückgewieſen.

Die Kämpfe in den Karpathen ſind durch einen Vorſtoß
ziemlich bedeutender ruſſiſcher Truppen gegen die Karpathen
veranlaßt worden. Die zum Schutze der Karpathen beorderten
Armeeteile haben öſtlich von Wojnic, geſtützt auf die Kar-
pathen, den Kampf auf der ganzen Linie mit den Ruſſen auf
genommen. Es ſind nach öſterreichiſchen Meldungen alle Vor-
bedingungen für einen Erfolg gegeben, um ſo mehr, als die
Ruſſen momentan zwiſchen drei Fronten eingepreßt
ſind.

Oeſterreichiſche Meldungen.

Wien, 24. November. Amtlich wird verlautbart: Die
Schlacht in Ruſſiſch-Polen wird bei ſtrenger Kälte
von beiden Seiten energiſch fort geführt. Unſere Truppen
eroberten mehrere Stützpunkte, gewannen insbeſondere gegen
Wolbrom und beiderſeits des Ortes Pilica Raum und
machten wieder zahlreiche Gefangene. Anſonſten iſt
die Lage unverändert. Jm Jnnern der Monarchie befinden ſich
110 000 Kriegsgefangene, darunter etwa 1000 Offiziere.

Wien, 24. November. Bei den jetzt im Zuge befindlichen
Kämpfen in Ruſſiſch-Polen hat ſich die Wirkung der ſchweren
Artillerie wieder aufs glänzendſte gezeigt. Die vielen
Gefangenen ſagen aus, daß die Wirkung des ſchweren Feuers
entſetzlich und erſchütternd war. Die einfallenden ſchweren
Bomben trieben die Ruſſen wie aus Fuchslöchern nach allen
Richtungen hinaus. Es kann ohne weiteres geſagt werden,
daß der ſchweren Angriffsartillerie ein weſentlicher Anteil am
Erſolg zukam.

Die grauenhaften ruſſiſchen Verluſte.
Aus Wien wird gemeldet: Nach den indirekten Meldungen

betrugen die Verluſte der Ruſſen bis zum 1. November 327 000
Tote, 575 000 Verwundete und 232 000 Gefangene.

Meuterei Aus Wien wird gemeldet: Ein aus Lem-
berg entflohener Oeſterreicher erzählt, daß vor einigen Tagen
Jahireiche tſcherkeſſiſche Soldaten gefeſſelt von einer ruſſiſchen

zuille abgeführt wurden. Die tſcherkeſſiſchen Regimenter
bei der Nachricht von der Verkündung des Heiligen
gemeuntert und die Meuterei der mohammedaniſch

ſei mer durch Gewalt unterdrückt worden.

Imesderiht der Heeresteinn.

Großes Hauptquartier, 25. November, vormittags.
(W. T. B.) Die engliſchen Schiffe wiederholten geſtern ihre
Unternehmungen gegen die Küſte nicht. Die Lage auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt unverändert. Bei Arras
machten wir kleine Fortſchritte.

Jn Oſtpreußen wieſen unſere Truppen ſämtliche ruſ
ſiſchen Angriffe ab. Die Gegenoffenſive der Ruſ-
ſen aus Richtung Warſchau iſt in Gegend Lowicz-Strykow
Brzeziny geſcheitert. Auch in Gegend öſtlich Czenſtochau
brachen ſämtliche ruſſiſchen Angriffe vor unſerer Front zu
ſammen.

Beſetzung von Kamerun.
London, 25. November. (W. T. B.) Das Preſſeburean

meldet, daß die Truppen der verbündeten Engländer und Fran-

zoſen Viktoria und Bueaga in Kamerun beſetzt haben.

Notizen.
Wie das deutſche Unterſeeboot D 18 ſank. Die britiſche Admi-

rali teilt mir: Das deutſche Unterſeeboot II 18 wurde an
der Nordküſte Jrlands vom Torpedojäger Garry in Grund ge
bohrt. Nachdem das Unterſeeboot getroffen war, kam es wieder
an die Oberfläche und zeigte eine weiße Flagge. Garrhy legte
ſich an die Seite des Bootes und rettete drei Offiziere ſowie
23 Mann, nur einer ertrank. Das Unterſeeboot ging kurz dar-
auf unter.

Zur Zerſtörung des engliſchen Dreadnoughts. Aus Kopen-
hagen wird gemeldet: Wie ein kürzlich aus Amerika nach Stock-
holm heimgekehrter Schwede erzählt, traf der Dampfer Olym-pic am 25. Oktober an der iriſchen Kitſte ein großes Kriegs-
ſchiff, das anſcheinend mehrere Havarien erlitten batte und
nahm 250 Mann der Beſatzung an Bord. Die übrigen 550
Mann übernahmen andere, zu Hilfe eilende engliſche Kriegs-
ſchiffe. Der Beſatzung und den Paſſagieren der Olympic war
verboten worden, bei der Landung in England über den Vor-
fall zu ſprechen. Dieſe Erzählung betrifft jedenfalls den
engliſchen Dreadnought Audacious, der einige Tage ſpäter ſank.
Die Beſatzung ſcheint gerettet zu ſein.

Zum Proteſt der Schweiz gegen die Verletzung der Neutrali-
tät durch Flieger der Kriegführenden bemerkt die National-
zeitung in Baſel: Das h Volk nimmt mit Genugtnung
davon Kenntnis, mit welcher Entſchloſſenheit und Schnelligkeit
die Oberſte Landbehörde gegen die Verletzung unſerer Neu-
tralität durch Kriegführende, welcher Partei ſie auch angehören
mögen, Stellung nimmt und Proteſt erhebt. Man darf er-
warten, daß die Regierungen, deren Armee die Flieger ange
hören, nicht zögern werden, das begangene Unrecht einzuge-
ſtehen und ſich zu entſchuldigen. Sie werden zweifellos dem
Beiſpiel folgen, welches die deutſche Regierung gab, als bei

(7) durch deutſche Geſchoſſe Schweizer Gebiet verletzt
wurde.

Die franzöſiſche Regierung bleibt in Bordeaux. Echo de Paris
erklärt, eine Ueberſiedlung der Regierung von Bordeaux nach
Paris könnte auf die deutſcken Truppen die Zeppeline und
die „Tauben“ Anziehungskraft ausüben. Derartige Ueber
raſchungen würden die franzöſiſche Regierung zwingen, vor
den Augen des verwunderten Europas von neuem nach Bor-
deaux überzuſiedeln.

Das harte Urteil gegen die dentſchen Militärärzte in Paris
erregt auch in Frankreich großes Aufſehen. Jn der Humanité
heißt es, die Verhandlung habe nichts gegen dieſe Männer er
geben. Man hätte allgemein Freiſprechung erwartet. Es ſei,
kein wirklicher Beweis geführt worden. Ein Bürgermeiſter
habe ausgeſagt, daß die Angeklagten auch kranke Einwohner ge-
pflegt hätten. Die franzöſiſchen Militärärzte legten ſich für
ihre deutſchen Kollegen energiſch ins Zeug. Das Gericht ver
ſteifte ſich aber auf den Standpunkt, daß die Angeklagten ſich
geplünderter Gegenſtände und Genußmittel bedient hätten.

Die ruſſiſchen Vilderräubereien in Lemberg werden nun von
der Nowoje Wremja offiziell zugegeben. Es ſind Tauſende von
Gemälden, Kupferſtichen, Autogrammen uſw. aus der Lem-
berger Semmlung Oſſolineum auf Befehl des Zaren „unter
Anerkennung des Eigentumsrechte der Stadt Lemberg und zur
Verhinderung von Repreſſalien des Feindes, wenn er ruſſiſchen
Boden betreten ſollte“, nach Petersburg gebracht worden.

Oppoſition in Japan. Der Petersburger Rietſch berichtet
aus Tokio von einer ſtarken Oppoſition gegen die Heeresvor-
lage Okumas.

Die Zeichnungen auf die öſterreichiſche Kriegsanleihe über
treffen nach aus Wien vorliegenden Meldungen alle Erwar-
tungen. Auch die in Deutſchland lebenden Oeſterreicher be-
teiligten ſich lebhaft.

Krieg und Wirtſchaftselend. Aus Rom wird gemeldet:
Große Erregung herrſcht in Ligurien über die vorausſichtliche
Einſtellung der Arbeit in fünf großen Metallwarenfabriken,
die notwendig wird, weil die Sendung von Rohmetalls, Kupfer
und Blei, durch England beſchlagnahmt worden iſt. Drei-
tauſend Arbeiter werden brotlos. Die Handelskammer von
Livorne erwartet von der Regierung diplomatiſche Schritte.
Auch in den Handelskreiſen von Genug nimmt die Aufregung
über die Störung der neutralen Schiffahrt zu.

Die Franzoſen in Marokko ſollen nach ſpaniſchen Meldungen
eine ſchwere Schlappe erlitten haben. Es ſollen bei Kanifra 23
Offiziere und 600 Mann gefallen ſein. Die Marokkaner er-
oberten zwei Batterien.

Ziviliſten als Plünderer. Vor dem Kriegsgericht in Saar-
gemünd hatten ſich neun Perſonen aus der Garniſonſtadt
Dieuze in Lothringen wegen Plünderung von Kaſernen und
Offizierswohnungen in Dieuze zu verantworten. Die Ange-
klagten hatten beim Einzuge der Franzoſen am 16. Auguſt in
Dieuze gemeinſchaftlich mit dieſen die Kaſernen und eine An-
zahl von Offizierswohnungen geplündert und Kleider, mili-
täriſche Ausrüſtungsgegenſtände, Lebensmittel und Haushal-
tungsſachen geſtohlen. Der Hauptangeklagte erhielt drei Jahre
Zuchthaus. 7 Angeklagte wurden zu Gefängnisſtrafen von
3 bis 15 Monaten verurteilt. Eine Frau erhielt wegen Bei-
hilfe ſechs Wochen Gefängnis.

Der Krieg im Orient.
Türken und Engländer am Suezkanal.

Die Kämpfe um den Beſitz des Suezkanals, deſſen wirtſchaft
liche und ſtrategiſche Bedeutung für England wir geſtern aus-
führlicher behandelt haben, dürften wahrſcheinlich ſchon in den
nächſten Tagen an Umfang und Heftigkeit zunehmen. Trifft
eine italieniſche Meldung zu, ſo haben die Türken bereits einen
großen Vorteil dadurch errungen, daß ſie bei El Khazna am
Ausfluß des Baloch-Sees beide Kanalufer beſetzten und damit
den Suezkanal für engliſche Truppentransporte ſperr-
ten. Ergänzend bemerkt zu dieſer Meldung der Corriere
d'Jtalia: „Es unterliegt keinem Zweifel, die Türken haben den
Kanal erreicht. Eine aus allen Waffengattungen beſtehende
Avantgarde rückt in Eilmärſchen angeblich auf Jsmailia vor.
Man iſt darüber nicht bloß in den politiſchen und militäriſchen
Kreiſen, ſondern auch in der Handelswelt tief beunruhigt, und l

alles ſieht mit Bangen den Möglichkeiten entgegen, die ſich aus
einem Gewaltſtreich auf den Kanal ergeben würden.
gero fragt, was die Regierung zu tun gedenke, um das Recht
der freien Schiffahrt für die Neutralen ſicher zu ſtellen.

Wenn aus Konſtantinopel berichtet wird, daß die türkiſ
Regierung der italieniſchen verſichert habe, daß die italieni
(neutrale) Schiffahrt im Kanal nicht behindert werden würde.
ſo muß man ſich doch fragen, wie die Türken das machen
wollen, ohne damit ihre Abſichten gegen die Engländer aufzu
geben Zur Verteidigung des Kanals ſteht den
Engländern doch immerhin noch eine ganz anſehnliche
Truppenmacht zur Verfügung. Ein aus Aegypten in Konſtan
tinopel eingetroffener türkiſcher Diplomat ſchätzt die Zahl
der engliſchen Truppen in Aegypten auf 50000.

Ein türkiſch-perſiſches Bündnis?
Peſt, 24. November. Eſt erhält aus Konſtantinopel die

Nachricht, daß zwiſchen der Pforte und dem perſiſchen Ge-
ſandten in Konſtantinopel ſeit längerer Zeit Verhand
lungen über ein türkiſch-perſiſches Bünd nisgerſſegen werden. Nach Aeußerungen des Geſandten wünſcht

erſien ſolange wie möglich ſeine Neutralität zu bewahren
Indeſſen iſt die Erregung im Lande ſehr groß. Perſiſche Berg-ſtämme haben die Dörfer zwiſchen Täbris und Dſchulfa er-
obert. Andere Stämme haben das Nralgebirge beſetzt und die
ruſſiſchen Grenztruppen beunruhigt. Ein revolutionärer Aus-
ſchuß in Buſchir hat die Regierung in Teheran aufgefordert,
entweder abzudanken oder ſich dem Heiligen Krieg anzu
ſchließen.

Frankfurt a. M., 24. November. Aus Konſtantinopel
wird der Frankf. Ztg berichtet: Nach einer der perſiſchen Bot
ſchaft zugegangenen Depeſche war Täberis, die Hauptſtadt der
perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan, am Sonnabend der Schau-
platz einer furchtharen Bluttat. Mehrere perſiſche Kurden-
ſtämme überfielen die in Tähris weilenden Ruſ-
ſen, die ſämtlich, 2000 an der Zahl, er ſchlagen wurden.

Konſtantinopel, 24. November. England macht in
Perſien verzweifelte Anſtrengungen, um eine Spaltung zwiſchen
Sunniten und Schiiten herbeizuführen. Da die führenden
Kreiſe beider Richtungen jedoch entſchieden für den Jſlam ein-
treten, ſcheinen derartige Jntrigen ausſichtslos. Die Sunniten
und Schiiten ſind völlig einig im heiligen HKampfe.

Die bulgariſche Regierung erneuert die Neutralitätserklärung.
Sofia, 24. November. Jn der Sobranje, dem bulgariſchen

Parlament, erklärte der Miniſterpräſident Radoslkawow
am Dienstag in der Beantwortung der Kritiken der Oppo-
ſition, daß die Regierung der Neutralität, die ſie
ſeit dem Beginn der europäiſchen Kriſe erklärt habe, treu
bleibe, und daß ſie dieſe Neutralität ſtets in lohaler Weiſe
ausübe, trotz der ungerechtfertigten Vorwürfe, die ihr von der
aelttion gemacht würden, und die ſie mit Energie zurück
weiſe.

Eine Friedenskundgebung rumäniſcher Arbeiter
Bukareſt, 24. November. Die organiſierten Ar

beiter legten in einer Verſammlung mit aller Entſchieden-
heit gegen die Kriegstreibereien und gegen den
Verſuch zur Bildung einer ſogenannten nationalen Regierung
Verwahrung ein und ſprachen den Wunſch nach Aufrecht-
erhaltung des Friedens und der Neutralität aus.
Jn gleichem Sinne äußerte ſich in einem Vortrag
präſident des Zentralkomitees der Kulturliga.

Ein Aufſtand gegen Eſſad Paſcha
wegen deſſen ſerbenfreundlicher Haltung iſt in Tiranag in
Albanien ausgebrochen. Als Vorſichtsmaßregel gegen einen
Vormarſch der Aufſtändiſchen nach Durgzzo ließ ar durch
uer tauſend ſeiner Anhänger die Höhen im der
und die Haupteingänge von Durazzo beſetzen.
nach Tirana iſt eingeſtellt, die Telegraphenleitungen durch
ſchnitten.

Das Durcheinander in Mazedonien.

der Vize

Umgebung
Der Verkehr

In Sofia eingetroffenen zuverläſſigen Berichten zufolge füllt
ſich Uesküb und mehrere andere mazedoniſcheStädte mit
Flüchtlingen, die
Die ganze Bevölkerung des Landes, ſelbſt in der Umgebung von
Kragujevoc, flüchtet nach dem Suden, um in Mazedonien Zu
flucht zu fuchen, wo indeſſen die Gewalttätigkeiten der ſerbi

aus Altſerbien herbeiſtrömen.

ſchen Behörden mit immer wachſendem Druck fortdauern. Es
wurden dortſelbſt neue Requiſitionen angeordnet, die derart
durchgeführt werden, daß die Bevölkerung ſelbſt des zum Leben
Notwendigſten beraubt wird.

Politiſche Aeberſicht.
Zur Tagung des Reichstags.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg wird die neue Kriegs-
kredit- Vorlage am 2. Dezember im Reichstage begründen und
dabei natürlich auch die ganze politiſche Situation einer Betrachtung
unterziehen müſſen. Auf Anregung der Sozialdemokraten iſt in
das Geſetz über die Kriegsunterſtützung auch die Fürſorge für
uneheliche Kinder aufgenommen worden. Dieſe Beſtimmung
dürfte nunmehr eine Erweiterung erfahren. Der Bund für Mutter
ſchutz hat dem Reichstage und dem Bundesrate eine Petition zu
gehen laſſen, in der verlangt wird, auch bei der Fürſorge für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen die unehelichen Kinder
mit einbeziehen zu wollen.

Durch den dem Reichstag nunmehr zugegangenen Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1914 wird der Reichs
kanzler ermächtigt, zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben abermals die Summe von fünf Milliarden Mark
im Wege des Kredites flüſſig zu machen. Ferner wird der Reichs
kanzler ermächtigt, zur vorübergehenden Verſtärkung der ordent
lichen Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe über den im Etatgeſetz
angegebenen Betrag hinaus nach Bedarf Schatzanweiſungen bis
zur Höhe von 400 Millionen Mark auszugegeben. Jn den Er-
läuterungen heißt es, daß von dem neubewilligten Kredit ein Be
trag bis zu 200 Millionen Mark nach näherer Beſtimmung des
Bundesrates bereitgeſtellt wird zur Gewährung von Wochenbei-
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hilfen während des Krieges, ſowie zur In von Ge
meinden oder Gemeindeverbänden auf dem Gebiete der Kriegs
wohlfahrtspflege, insbeſondere der Erwerbsloſenfürſorge und der
die geſetzlichen Mindeſtſätze überſteigenden Unterſtützung von
Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften.

Gegen die Gehalts- und Lohnkürzungen
wendet ſich jetzt auch eine Bekanntmachung des Kommandieren-
den Generals des 8. Armeekorps (Koblenz und Köln). Es heißt
darin, daß ſich trotz der Wiederbelebung des Geſchäftslebens
einzelne Handels und Unternehmerorganiſationen noch immer
nicht haben dazu entſchließen können, Gehalts- und Lohn
kürzungen zu beſeitigen und entlaſſene Angeſtellte und Arbeiter
wieder aufzunehmen. Das frühere Verhalten dieſer Firmen
ſei wirtſchaftlich bedenklich geweſen ihr jetziges Verhalten ſei z
unbillig, oft ungeſetzlich und mache Gegenmaßnahmen erforder
lich. Bevor ſolche verordnet würden, ergehe noch einmal eine
nachdrückliche Verwarnung
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Aufhebung der perſönlichen Freihen
Weil ſie die Schanzarbeiten verlaſſen haben, zu denen ſie ſich

als freie Arbeiter gemeldet und die ſie vertragich auf ſich genommen
batten, verhängte der Stadtkommandant in Breslau über zwei
Arbeiter ohne Gerichtsverhandlung je drei Wochen
Arreſt, vollſtreckbar innerhalb 24 Stunden! Die Machtvollkommen-
heit zur Verhängung und Vollſtreckung dieſer ungewöhnlichen Strafe
leitet ſich offenbar aus der Aufhebung der perſönlichen Freiheit
her, wie ſie ſeit Verkündung des verſchärften Belagerungs-
zuſtands in Breslau verfügt wurde.

Aus der Partei.
Militäriſche Auszeichnungen an Sozialdemokraten.

Die bürgerlichen Zeitungen melden fortgeſetzt, daß bekannte
Sozialdemokraten wegen Tapferkeit und Zuverläſſigkeit militäriſche
Anerkennung und Auszeichnungen bekommen. Das Eiſerne Kreuz
dürfte bereits unzähligen Parteimitgliedern verliehen ſein. Wir
ſelbſt machen davon kein Weſens, da wir es als ſelbſtverſtändlich
empfinden, daß die Sozialdemokraten überall am vollkommenſten
ihre Pflicht erfüllen. Regiſtriert ſeien heute die folgenden Mel
dungen Der Berliner Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſenfeld, der
Verteidiger der Frau Luxemburg in den Militärmißhandlungs-
prozeſſen, hat das Eiſerne Kreuz erhalten; er liegt zurzeit in einem
Berliner Lazarett. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Hermann endel (Wahlkr. Freiberg i. S.) iſt in Belgien zum
Unteroffizier befördert worden. Der Frankfurter ſozialdemo
kratiſche Stadtverordnete Heißwolff, der ſich bei den Kämpfen
vor Ypern auszeichnete, wurde zum r befördert,»benſo ein Sohn des Reichstagsabgeordneten Hildenbrand.

Der Regierungsbezirk Merſeburg in
der Verluſtliſte 84.

Brigade-Erſatzbataillon 15, Deſſau. (Weſtende-Bains am 26.,
Schoorbakke vom 28. bis 30. 10.): Musk. Paul Lange aus Delitz a. B.
I. verw. Musk. Otto Horn aus Merſeburg verm. Musk. Adolf
Ohnſtedt aus Halle l. verw. Musk. Kurt Hutzelmann aus Halle
I. verw. Musk. Edmund Reich aus Halle l. verw. Musk. Otto
Conrad II aus Beeſen verm.

Jnfanterieregiment 27, Halberſtadt.
(Beaurains und Arras vom 21. 10. bis 1, 11.)

1. Bataillon: Wehrm. Hugo Schobes aus Helbra i. Gef.
Wehrm. Paul Striegnitz aus Obersdorf l. verw. Reſ. Otto
Göricke aus Wesmar l. verw. Reſ. Otto Keil aus Zſchernitz ſchw.
verw. Musk. Karl Ringleb aus Schiepzig l. verw.

2. Bataillon.
5. Kompagnie: Reſ. Franz Lippert aus Eilenburg gef. Musk.

Franz Klaus aus Cröllwitz gef. Utffz. Wilhelm Adam aus Räther
l. verw. Utffz. Ernſt Wagner aus Canena l. verw. Gefr. d. R.
Hugo Götte aus Creisfeld l. verw. Gefr. d. R. Guſtav Töpfer
aus Oeſte l. verw. Reſ. Otto Müller aus Eilenburg l. verw.
Reſ. Wilhelm Haupt aus Bataune l. verw. Reſ. Walter Rokohl
aus Ahlsdorf l. verw. Reſ. Otto Sonnencalb aus Dornſtedt l.
verw. Reſ. Heinrich Kückenthal aus Seeburg l. verw. Reſ. Her
mann Haarſtrick aus Unterpeißen l. verw. Reſ. Oswin Maſch
witz aus Lindenheim ſchw. verw. Reſ. Karl Trentzſch aus Dom-
nitz l. verw. Reſ. Friedrich Buchmann aus Könnern I. verw.
Reſ. Otto Harra aus Blankenheim I. verw. Reſ. Otto Stolz
ans Dölau l. verw. Reſ. Otto Henze aus Oſtrau l. verw.

Musk. Otto Berger aus Helbra ſchw. verw. Gefr. Otto Wolfen-
ſteller aus Schleiſen l. verw. Gefr. d. Reſ. Wilhelm Oemler
u Vatterode a. H. l. verw. Erſ.-Reſ. Guſtav Scheiding aus
Tröbsdorf l. verw. Reſ. Karl Leiſtner aus Wittenberg l. verw.
Reſ. Paul Weber aus Bitterfeld l. verw. Kriegsfreiw. Franz
za aus Sietzſch l. verw. Unteroffiz. d. Reſ. Friedrich Theer
n e e verm. Wehrm. Karl Ernſt aüs Zabenſtedt

6. Kompagnie Wehrm. Otto Brand aus Bennſtedt gef.
Musk. Richard Arndt aus Zahna ſchw. verw. Gefr. d. Reſ.
Paul Birkner aus Trotha ſchw. verw. Musk. Bernhard Neitzſch
aus Zörbig l. verw. Reſ. Friedrich Schulze aus Zaaſch l. verw.
Wehrm. Karl Koch aus Wimmelburg ſchw. verw. Musk. Franz
Kobsda aus Bieſen ſchw. verw. Musk. Fritz Kizio qus Halle
l. verw. Wehrm. Otto Schwarzkopf aus Rieda l. verw. Musk.
Richard Franke aus Memleben ſchw. verw.

7. Komvpagnie: Musk. Karl Nulſch aus Fienſtedt l. verw.
Musk. Auguſt Huth aus Alsleben I. verw. Unteroffiz. Walter
Tetzner aus Hettſtedt verm. Gefr. Wilhelm Dohndorf aus
Halle verm. Musk. Guſtav Preiß aus Gröbern verm.

8. Kompagnie: Reſ. Otto Felgner aus Beyernaumburg ſchw.
verw. Reſ. Otto Zinke aus Hettſtedt l. verw. Reſ. Richard
Thiele II aus Oberwiederſtedt l. verw. Gefr d. Landw. Her
mann Neugeboren aus Benndorf l. verw. Gefr. Ernſt Hegen-
ſcheidt aus Halle ſchw. verw. Kriegfreiw. Wilhelm Ulle aus
Kelbra verm. Reſ. Guſtav Hörning aus Wallhauſen verm.
WVehrm. Willi Suder aus Bornſtedt verm. Gefr. Richard
Müller II aus Mocherwitz l. verw. Musk. Albert Siebenhümer
aus Helfta l. verw. Musk. Friedrich Heermeyer aus Düben l.
verw.

3. Bataillon.
9. Kompagnie: Musk. Otto Winkler aus Lemſel gef. Reſ.

Wilhelm Zſchernitz aus Selben gef. Musk. Paul Krügel aus
Eisleben l. verw. Reſ. Paul Krügel aus Judenberg gef. Reſ.
Ernſt Bartel aus Röſa l. verw. Musk. Fritz Nehring aus
Halle e verw. Reſ. Hermann Frühauf aus Dößel, ſchw.
verw. Gefr. Otto Volkland aus Merſeburg ſchw. verw. Reſ.
Auguſt Meißner aus Teutſchenthal l. verw. Reſ. Otto Klepzig
aus Nokwitz l. verw. Reſ. Otto Meißner aus Zahna ſchw. verw.
Musk. Karl Gärtner aus Kemberg ſchw. verw. Reſ. Richard
Mähler aus Flamsdorf ſchw. verw. Musk. Ernſt Heinze aus
Globig ſchw. verw. Musk. Wilhelm Behremkämper aus Eilen-
burg l. verw. Reſ. Karl Ebert aus Trebnitz ſchw. verw. Musk.
Max Weihmann aus Eilenburg verm. Reſ. Guſtav Fritſche
aus Wittenberg verm. Musk. Johann Wentzel aus Veltheim
ſchw. verw. Horn. Richard Stendel aus Landsberg l. verw.
Wehrm. Ludwig Peter aus Uftrungen ſchw. verw.

10. Kompagnie: Offz.Stellv. Walter Schoele aus Aſchers
leben gef. Gefr. d. R. Robert Grafe aus Mühlbeck ſchw. verw.
Gefr. d. R. Walter Köcke aus Halle ſchw. verw. Gefr. d. R.
Willi Eckſtein aus Bitterfeld l. verw. Reſ. Paul Voigt aus
Gräfenhainichen gef. Reſ. Paul Roſch aus Diemitz l. verw.
Reſ. Friedrich Berthold aus Gräfenhainichen l. verw. Musk.
Wilhelm Richter I aus Pretzſch l. verw. Musk. Oswald Weiß-
wange aus Schköna l. verw. Reſ. Emil Schröder aus Stoll-
berg gef. Reſ. Otto Költzſch aus Siegelsdorf gef.

11. Kompagnie: Feldw.-Lt. Hermann Sohn aus Heldrungen
verm. Utffz. Paul Kramer aus Stedten gef. Utffz. Franz
Bär aus Wittenberg l. verw. Musk. Oswald Graßmann aus
Borna l. verw. Musk. Otto Schröter aus Schköng l. verw.
Reſ. Wilhelm Voigt aus Könnern l. verw. Reſ. Willi Kummer
aus Kl.Khhna l. verw. Reſ. Karl Tenſcher aus Kleinkugel l.
verw. Reſ. Wilhelm Krüger aus Uthauſen verm.

12. Kompagnie: Ltn. E. Matthes gef. Offz.-Stellv. Paul
Wein aus Wippra ſchw. verw. Vzfeldw. Albert Hecklau aus
Friedeburgerhütte gef. Utffz. d. L. Otto Kollmann aus Helbra
g. Reſ. Otto Kirchhoff aus Sandersdorf gef. Reſ. Richard

ape aus Rade gef. Reſ. Alfred Zirkenbach aus Radis gef.
Musk. Otto Bachmann aus Schiepzig gef. Musk. Karl Trödler
aus Wartenburg gef. Musk. Hermann Dreiſcharf aus Beeſe-
dau gef. Musk. Richard Kohl aus Kropſtädt gef. Reſ. Otto
Wenke aus Wimmelburg gef. Musk. Paul Brauer aus Schwätz
ſchw. verw. Gefr. Emil Stohye aus Rabatz l. verw. Gefr. Otto
Kaiſer aus Kaltenmark l. verw. Musk. Willi Hallensleben
aus Katharinenrieth ſchw. verw. Musk. Willi Günther aus
Halle ſchw. verw. Musk. Bernhard Thier aus Delitzſch ſchw.
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verw. e rn er e u Fern verw. Musk.E Bettzi i Reſ. Richard Schiebelv e c n war aus Oſtrau l.
verw. Reſ. Hermann Zwetſchke aus Bergwitz ſchw. verw. Reſ.

ermann Bergholz aus Giebichenſtein l. verw. Reſ. Willi
ert aus Halle l. verw. Musk. Otto Reichardt aus Eisleben

l. verw. Gefr. Otto Gräfe aus Eilenburg ſchw. verw. Horn.
Hermann Emmrich aus Helfta ſchw. verw. Musk. Franz Ring-
leb aus Langenbogen gef. Reſ. Paul Gold aus Naundorf verm.

Maſchinengewehr-Kompagnie: Reſ. Friedrich Götting aus
r gef. Musk. Wilhelm Elkner aus Gröbers l. verw.
Reſ. Friedrich Gümpel aus Dammendorf l. verw. Musk. Otto
S rdt aus Niederbeung l. verw.

Jnfanterieregiment 72, Eilenburg.
Nonuvron am 23. und 25. 9., Wancourt vom 3. bis 5., Neuville am
8., Les Eſſards vom 9. bis 11. und Hannescamps vom 12. bis 13. 10.

9. Kompagnie Unteroff. d. R. Guſtav Kärner aus Teuchern verm.
Unteroff. d. R. Otto Schmidt aus Schkeuditz gef. Unteroff. d. R
Paul Francke aus Zeitz l. verw. Gefr. d. R. Karl Gebhardt aus
Friedrichsſchwerz l. verw. Reſ. Karl Friedrich Thieme aus Niemegk
verw. Musk. Johann Gollor aus Radun verw. Gefr. Otto Kaugrauf
aus Wildſchütz verw. Reſ. Alfred Kurock aus Hohenmölſen verw.
Musk. Eduard Fauſt aus Schleeſen verw. Reſ. Wilhelm Weickardt
aus Nietleben verw. Unteroff. d. R. Albert Vopel aus Eisleben
g4 Reſ. Stanislaus Nowak aus Nimierſchewo verw. Musk. Hermann

öhme aus Oſterfeld verw. Musk. Wilhelm Zwieſigt aus Pratau
gef. Reſ, Hugo Werner II aus Weißenfels verm. Reſ. Emil Jahr
aus Michlitz verm. Reſ. Wilhelm Klotzſch aus Dommitzſch verm.

10. Kompagnie Leutn. d. R. Georg Möllhauſen aus Calbe verw.
Musk. Ernſt Berkmann aus Seeben verw. Musk. Anton Kuch
aus Wyſchanow l. verw. Gefr. Wilhelm Hoppe aus Nienbur
l. verw. Musk. Richard Stein aus Collochau gef. Gefr. d. R.
Artur Schröder aus Seehauſen gef. Reſ. Bernhard Laſſe aus
Volkmarsdorf gef. Reſ. Paul Göring aus Lonzig l. verw.Max Heineck aus Luckenau verw. Reſ. Auguſt Riske aus Welna
verw. Reſ. Guſtav Kornmann aus Pretzſch verw. Reſ. Otto Ziegner
aus Groitzſch verw.

11. Kompagnie: Musk. Theodor Mioska aus Dorotheendorf gef.
Musk. Artur Lößnitz aus Siebenlehn ſchw. verw. Musk. Johann
Loſſa aus Ruda l. verw. Reſ. Otto aus Lützen l. verw.
Musk. Stanislaus Jankowiak aus Holzweißig l. verw. Musk. Paul
Kunath II aus Pröſen l. verw. Reſ. Alfred Kahnt aus Nißma
l. verw. Reſ. Paul Bergien aus Lauchſtedt ſchw. verw. Reſ. Albert
Kurt Scheffel I aus Zeitz ſchw. verw. Musk. Paul Krug aus
St. Micheln l. verw. Reſ. Franz Lippold aus Zangenberg gef.
Musk. Willi Friedrich aus Falkenberg l. verw. Reſ. Rudolf
Köberling aus Wittgendorf l. verw. Gefr. d. R. Richard Holzapfel
aus Eilenburg gef. Musk. Otto Kunath I aus Hirſchfeld gef.
Musk. Friedrich Giermann aus Uebigau l. verw. Reſ. Karl Rein I
aus Jhlewitz l. verw. Reſ. Fritz Scholz J aus Bunzlau ſchw. verw.
Gefr. d. R. Emil Landenbach aus Weißenborn l. verw. Musk.
Paul Londa aus Zobersdorf l. verw. Reſ. Paul von Wolfersdorf
aus Geſau ſchw. verw. Musk. Hermann Koziolek aus Paulsdorf
l. verw. Musk. Richard Jädicke aus Wippersdorf l. verw. Musk.
Friedrich Otto Schulz aus Roitzſchjiora l. verw. Musk. Oskar Enke
aus Heldrungen ſchw. verw. Musk. Anguſt Stollerz ans Birkenthal
l. verw. Reſ. Robert Schwarz aus Merſeburg l. verw. Reſ. Franz
Konkel aus Miehutſchin l. verw. Unteroff. Franz Poyda aus
Torgau gef.

12. Kompagnie: Reſ. Karl Meerbote aus Döllnitz verm. Reſ.
Richard Sander aus Loſſa verm. Reſ. Kurt Lange aus Schleinitz
verm. Reſ. Emil Schleif aus Teuchern verm. Musk. Auguſt
Lehmann II aus Rottelsdorf verm. Gefr. d. L. Reinhold Jentſch
aus Staritz verm. Musk. Joſeph Pyrzek aus Matzkirch vermißt.
Wehrm. Ernſt Eule aus Schützberg verm. Reſ. Karl Söhnert
aus Weißenfels verm. Reſ. Emil Wehſe aus Stößen verm. Reſ.
Otto Merkel aus Würchwitz verm. Reſ. Theodor Duybeck aus
Schkopau verm. Reſ. Walter Rößler aus Henkewalde verm.
Gefr. d. L. Artur Petzold aus Halle verm. Reſ. Ewald Genſicke
aus Reez verm. Wehrm. Franz Blanke aus Bündorf verm. Reſ.
Richard Müller aus Naundorf verm. Reſ. Guſtav Leipnitz l. verw.

„Rel. Richard Gruner aus Düxenbersdorf I. verw. Wehrm. Herm.
Meißner aus Naundorf l. verw. Gefr. d. R. Richard Bergfeld
aus Halle l. verw. Reſ. Ernſt Merkel I. aus. Eiſenberg l. verw.
Reſ. Franz Trode aus Stieglitz l. verw. Reſ. Albert Genſichen
aus Colochau l. verw. Wehrm. Guſtav Pohle aus Leipzig l. verw.
Reſ. Ewald Kunze aus Törpla l. verw. Musk. Franz Bertram
aus Babitz verm. Einj.-Freiw. Unteroff. Kurt Leiſtner aus Lauter
verm. Gefr. d. Reſ. Paul Luther aus Sangerhauſen ſchw. verw.
Unteroff. Oswald Thron aus Pleſſa ſchw. verw. Gefr. d. R.
Ernſt Götze aus Merſeburg l. verw. Musk. Kurt Ficker aus
Hauterode ſchw. verw. Musk. Herm. Ehrhardt aus Oberſchmon
ſchw. verw. Unteroff. d. R. Otto Staudte aus Gröbitz ſchw. verw.
Unteroff. Wilh. Kunze aus Alberſtedt gef. Reſ. Ernſt Leonhardt
aus Zipſendorf l. verw. Reſ. Otto Schenke aus Wölkan l. verw.
Reſ. Heinrich Nagel aus Ravensburg ſchw. verw. Reſ. Karl
Weißenborn aus Zeitz ſchw. verw. Unteroff. Franz Marth aus
Altbelgern ſchw. verw. Wehrm. Hermann Dölling aus Herzberg
l. verw. Reſ. Franz Hecht aus Dröbitz l. verw. Reſ. Albin
Finzel aus Braunsdorf ſchw. verw. Gefr. d. R. Alwin Bachnicke
aus Löbnitz l. verw. Unteroff. d. R. Johannes Möbus aus
Ammendorf l. verw. Reſ. Albert Köpper aus Protzum ſchw. verw.

Referve-Jnfanterieregiment 72, Neuhaldensleben Reſ. Karl
Bäker aus Giebichenſtein verm. Wehrm. Ferdinand Gräfe aus
Roitzſch gef.

Landwehr-Jnfanterieregiment 72, Torgau.
(Thomsdorf am 8., Schiebenau am 13. 9., Suchaly und Peucite
am 15., Sokolow am 15. und 17., Wolica am 16. und 17., und

Bialinin am 26. und 27. 10. 14.)
Stab des 1. Bataillons: Oberſtl. Frhr. v. Dobeneck ſchw. verw.
3. Kompagnie: Horn. Regel aus Markwerben l. verw. Wehr-

mann Berger aus Zeitz l. verw. Wehrm. Kubach aus Schlieben
verm. Wehrm. Wilhelm Schneider aus Lieberſee l. verw.

4. Kompagnie: Wehrm. Franz Mehlhoſe aus Bunkdorf ſchw.
verw. Wehrm. Paul Krämer aus Sangerhauſen l. verw.

5. Kompagnie: Oblt., vermutl. d. L., Karl Pierer aus Alten-
burg gef. Oblt., vermutl. d. L., Max Kühne aus Zeitz gef.
Offz.-Stellv. Willi Reinsberg aus Herzberg gef. Wehrm.
Friedrich Abraham aus Labrun l. verw. Serg. Guſtav Jmmen-
roth aus Hedersleben l. verw., b. d. Tr. Utffz. Reinhard Block
aus Zeitz l. verw. Wehrm. Emil Mond aus Forian ſchw. verw.
Wehrm. Willi Beeck aus Bielefeld ſchw. verw. ehrm. Bruno
Kluge aus Holzdorf l. verw. Wehrm. Oskar Klappenbach aus
Merſeburg gef. Utffz. Johann Stelmarzik verm. Wehrm.
Paul Deubel aus Lützen l. verw. Wehrm. Albert Dietrich aus
Langendorf verm. Wehrm. Otto Euerkuchen aus Zeitz ſchw.
verw. Gefr. Paul Petri aus Zeitz l. verw. Utffz. Ernſt Hen-
rich aus St. Lazarus gef. Gefr. Albert Großmann aus Zangen-
berg gef. Gefr. Bruno Schuppan aus Merſeburg l. verw.
Wehrm. Albert Naumann aus Paſſendorf verm. Wehrm. Otto
Naunapper aus Elſterwerda gef. Wehrm. Georg Waitz aus
Zſcherneddel l. verw.
verm. Utffz. Karl Uhlemann aus Deuben l. verw. Wehrm.
Oswald Richter aus Bröſen ſchw. verw. Wehrm. Bruno Hillner
aus Würchwitz ſchw. verw. Utffz. Herm. Süßmann aus Lieben-
werda ſchw. verw. Wehrm. Otto Böhme aus Zeitz l. verw.
Wehrm. Franz Panzer aus Zeitz J. verw. Wehrm. Alfred
Wunderlich aus Susdorf l. verw. Wehrm. Ernſt Morgenſtern
aus Dußnitz l. verw., b. d. Tr. Wehrm. Ewald Hermann aus
Saatheim l. verw. Gefc. Emil Bartels Cöllitzſch l. verw.
Wehrm. Oskar Schubert II aus Zeitz verm. Wehrm. Emil
Heynold aus Oberbeuna l. verw. Wehrm. Hermann Zehmiſch
aus Theißen ſchw. vertv. Hermann Cornelius aus
Köttichau verm. Wehr P. l Engler aus Deuben verm.
Wehrm. Max Liebernickel Porbitz verm. Gefr. Karl Puhl-
mann gus Herzberg l. verw. Wehrm. Herm. Winter II aus
Bibra ſchw. verw. Gefr. Erich Wicher aus Weißenfels l. verw.
Wehrm. Richard Müller aus Tagewerben verm. Wehrm. Otto
Kindler aus Streckau gef. Wehrm. Richard Loth aus Uechteritz
verm. Wehrm. Friedrich Rüger aus Pleeſe verm. Wehrm.

Wehrm. Albin Lippold aus Zangenberg

Walter

„Wehrm. e verw.

Arnold Schmock ſchw. verw

u n TI aus

Wehrm. Richard Zeuner aus Falkenhain l. verw. rm.

h m Zeitz gef. Naubertau pergau ehrm. ann i orn ausſchw. verw. W Otto Metz aus Urban l. verw. Gefr
Bärwinkel aus Heldrungen I. verw. Itffs. Ernſt

endel aus Ligtegefra ſchw. verw. Zt. Wilhelm Rößler
aus Beierdorf gef. Gefr Otto Oehler aus Zeitz l. verw. Wehrm.
Fra Groß aus Halle ſchw. verw. Gefr. Martin Lehmann
gus Merſeburg l. verw. Gefr. Kurt Sonneberger aus Weißen-
fels ſchw. verw. Gefr. Paul Land aus Theißen ſchw. verw.
Wehrm. Moritz Schüler aus Nauendorf b. Schlieben gef. Wehr-
mann Wilhelm Richler aus Liebenwerda gef. Wehrm. Eduard
Wehner aus Wehnitz gef. Wehrm. Wilhelm Pommer aus
Heldrungen l. verw. Gefr. Otto Rößler aus Kauxdorf ſchw.
verw.

6. Kampagnie: Offz.Stellv. Robert Markwardt aus Lauch
hammer l. verw. Feldw. Friedrich Vorbrodt aus Merſeburg
abermals l. verw. Utffz. Guſtav Krummel aus Oberbeung
ſchw. verw. Wehrm. Wilhelm Bachmann aus Labien verm.
Wehrm. Hermann Friedel aus Dommitzſch verm. Gefr. Find
eiſen aus Falkenheyn gef. Wehrm. Otto Herrber aus Zitzſchen
gef. Utffz. Kurt Wolff aus Rasberg l. verw. Wehrm. Eduard
Richter aus Tollwitz l. verw. Utffz. Paul Chriſtoph aus Anne
burg l. verw. Utffz. Heinrich Voßmeyer aus Halle ſchw. verw.
Gefr. Hermann Herbſt aus Vockwitz l. verw. Gefr. Emil
Schröter aus Märzdorf gef. Gefr. Albert Sobe aus Reuden
gef. Gefr. Louis Mehnert aus Aue l. verw. Gefr. Otto
Stöckigt ſchw. verw. Wehrm. Otto Büchner II aus Altranſtädt
ef Wehrm. Karl Pfeiffer aus Halle l. verw. Wehrm. Wilh.

Fiſcher III aus Merſeburg l. verw. Wehrm. Paul Lieback aus
Mückenberg l. verw. Wehrm. Paul Deparade aus Markwerben
l. verw. Wehrm. Wilhelm Seffer aus Halle l. verw. Gefr.
Otto Beyer I verm.

7. Kompagnie: Oblt. u. Kompführ. Schaffer gef. Vzfeldw.
u. Offz.-Stellv. Paul Münſter aus Dresden l. verw. Wehrm.
Otto Petters aus Trengeböhla l. verw. Wehrm. Leopold
Richter aus Verlitz l. verw. Wehrm. Franz Meyer aus Zſchakau
ſchw. verw. Wehrm. Martin Görlich aus Winkel ſchw. verw.
Wehrm. Otto Goſſerau aus Burgwerben ſchw. verw. Gefr.
Erbe gef. Wehrm. Jänicke gef. Gefr. Hartung gef. Wehrm.
Beyer gef. Gefr. Hoffmann gef. Wehrm. Bolke gef. Wehrm.
Blenke gef. Wehrm. Vogel v. d. Weide gef.z Wehrm.
Wehrm. Weber gef. Gefr. Ruß gef. Feldw. Krüger ſchw.
verw. Utffz. Brockwitz l. verw. Utffz. Timmen I. verw. Utffz.
Petrich l. verw. Wehrm. Friedrich I. verw. Wehrm. Gläſer
ſchw. verw. Wehrm. Große l. verw. Wehrm. Günther l. verw.
Wehrm. Hartung l. verw. Wehrm. Müller l. verw. Gefr.
Kleindienſt verw. Wehrm. Högel verw. Wehrm. Krug verw.
Wehrm. Kümmel l. verw. Gefr. Lehmann ſchw. verw. Gefr.
Blümel ſchw. verw. Gefr. Brennecke ſchw. verw. Wehrm. Boche
verw. Wehrm. Dierſch verw. Wehrm. Dittmar verw. Wehrm.
Eichler verw. Wehrm. Hilbrecht verw. Wehrm. Dechant verw.

Wehrm. Wilhelm verw. Wehrm. Ober
verw. Wehrm. Precht verw. Wehrm. Reiche verw. Gefr.
Richter verw. Wehrm. Roſtdeutſcher verw. Wehrm. Rübeſamen
verw. Wehrm. Rühlemann verw. Wehrm. Schleuter verw.
Wehrm. Schmidchen verw. Wehrm. Seiler verw. Wehrm.Tiſchner verw. Wehrm. elle verm. Wehrm. Fr. Hermann
Walther verm. Wehrm. Herling verm. Wehrm. Huft verm.
Wehrm. Lange verm. Wehrm. Lehmann verm. Wehrm. g
verm. Wehrm. Amhros verm. Wehrm. Apitz verm. Wehrm.
Barth verm. Wehrm. Büthner verm. Wehrm. Bauer verm.
Wehrm. Claus verm. Wehrm. Dietſch verm. Wehrm. Ditt-
mann verm. Wehrm. Mädel verm. Wehrm. Röhr verm.
Wehrm. Thieme verm. Wehrm. Uhlmann verm. Wehrm.
verm. Wehrm. Friedrich Müller verm. Wehrm. Obſt verm.
Wehrm. Patzſchke verm. Wehrm. Pinkow verm. Gefr. Reinhardt
verm Gefr. G. Röder verm. Wehrm. Paul Röder verm.
Wehrm. Ernſt Schmidt verm. Wehrm. Schuſter verm.

8. Kompagnie: Hptm., vermutl. d. L., Wendt gef. Z.
Stellv. Karl Ziege gef. Utffz. Richard Huth gef. Utffs. EwalSchöne l. verw. Wehrm. Paul Malcherek gef. a. Emil

Zöge ſchw. verw. Wehrm. Albin Kuhfuß l. verw. Wehrm.
Otto Martin l. verw. Wehrm. Wilhelm Schulz l. verw. Wehrm.
Julius Schuck l. verw. Wehrm. Emil Albrecht l. verw. Wehrm.Franz Läppchen l. verw. Wehrm. Emil Pacholski I. verw.
Utffz. Artur Ruvppert ſchw. verw. Utffz. Karl Meiſter ſchw.
verw. Utffz. Guido Straube l. verw. Atfig. Robert Möbius
verm. Utffz. Karl Schmahl verm. Gefr. Artur Stein ſchw.
verw. Gefr. Paul Herrmann l. verw. Wehrm. Wilhelm Sand-
hoff ſchw. verw. Wehrm. Otto Lorenz ſchw. verw. Wehrm.
Oswald Schlag l. verw. Wehrm. Ernſt Pfeiffer verm. W
Paul Dretzler verm. Wehrm. Franz Erbe ſchw. verw. Wehrm.
Karl Weickert l. verw. Wehrm. Otto Grötzſch verm. Wehrm.
Karl Peterſohn verm. Wehrm. Richard Schurig l. verw. Gefr.
Richard Laſſig gef. Wehrm. Richard Wagner verm. Gefr.
Otto Gümpel l. verw. Wehrm. Albin Pohle ſchw. verw. Wehrm.
Wehrm Wilhelm Müller gef. Gefr. Lange gef. Wehrm.Richard Rümpler gef. Wehrm. Bruno rlebibſch gef. Wehrm.

Hugo Baum verm. Gefr. Karl Jäger ſchw. verw. We
Siegfried Kirſch l. verw. Wehrm. Richard Geyer ſchw. verw.
Wehrm. Emil Schmidt verm. Wehrm. Karl Schumann verm.
Wehrm. Eiteljiörge verm. Wehrm. Otto Thomas verm. Wehr-
mann Scheffler verm. Wehrm. Fritz Soſath l. verw. Gefr.
Ewald Schellenberg ſchw. verw. Wehrm. Paul Neukirch gef.
Wehrm. Franz Lange gef. Wehrm. Otto Reinhadt verm.
Wehrm. Otto Voigt l. verw. Gefr. Julius Braune ſchw. verw.
Wehrm. Guſtav Höpfner l. verw. Wehrm. Wilhelm Reitz ſchw.
recw. Wehrm. Otto Kahl l. verw. Gefr. Herrmann I. verw.
Gefr. Paul Greſſe gef. Gefr. Karl Rothe gef. Wehrm. Ott
Pötzſch ſchw. verw. Wehrm. Paul Berbig ſchw. verw. Wehrm.
Otto Schreinert verm. Gefr. Wilhelm Tümpel ſchw. verw.
Gefr. Richard Wießner l verw. Wehrm. Willi Hunold verm.

bach l. verw.

Wehrm. Kalemba l. verw. u. verm. Utffg. Schieweck l. verw.
u. verm. Wehrm. Keilpflug l. verw. u. verm. Wehrm. Deret-
zinski l. verw. u. verm.

11. Kompagnie: Utffz. Brüſſow gef. Wehrm. Paul Uhr
ſchw. verw. Wehrm. Ernſt Doll l. verw. Wehrm. Karl Schulz
verm. Wehrm. Löffler verm.

12. n Utffz. Mertel ſchw. verw. Wehrm. Julius
Schmidt VIII ſchw. verw. Wehrm. Ernſt Lanatewitſch ſchw.
verw. Wehrm. Guſtav Schmidt IV I. verw. Wehrm. Paul
Schneider l. verw. Wehrm. Dude Lange IV I. verw. Wehrm.
Friedrich Deichmüller l. verw. Wehrm. Löbe l. verw.
Wehrm. Robert Dietrich l. verw. Wehrm. Guſtav Urban II
l. verw. Wehrm. Paul Lippold l. verw. Wehrm. Artur Schrö-
der l. verw. Wehrm. Karl Schubert verm. Wehrm.
Ratzeweit verm. Wehrm. 533 Lettow aus Soltitz ſchw. verw.

(Schluß der Verluſtlrſte in der Beilage.)
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und Sealkreis und Aus der Provinz Otto Kilian;
Verlag: Volksblatt G. m. b. H. Druck: e

e. G. m. d. H, ſämtlich i Halle.
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r iner Der rKüiſin Seteln gem u Angen

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter r

6. b agsSonntag den e Szritt g r I
Ardent General Versammlung

Tages-Ordnung: *15811. Bericht über das Geſchäftsjahr 1913114.2 Sehmerng de der San Sefchintſafſung über die Ver
teilung des zwin nes.3. Revi ne Verie5 be Vorſtandes und des Aufſſichtsrates.
Verſ

Der Auſſsiehtsrat. J. A.: Otto Wächter, Vorſ.

Das echte

intze-Zlitzblank
das anerkannt beſte, empfehlen

e leonhardt Sehlesinger.

NMütfriiehste Liechesgahe!
Jeder Kriegsteilne egmer muß den berühmten Thüringer Wach

holderſaft (Schutmarke Volkswohl) als
Zwei Teelöffel e davon genommen, iſt dieſes

Pro t in diefer Jahreszeit das beſte Sorbeugungemttei gegen Er
käl 3 Huſten, Heiferkeit und Rheumatismus, desgleichen wirkt er
ſtärkend und wohltuend auf alle Nerven und übrigen Organe. aübt er einen Hingabe Einfluß auf alle Teile des menſchlichen
Körpers aus. Wer ſeine l. Angehörigen im Felde gegen die Witte-
rung und alle übrigen Ein lüſſe widerſtandsfähig erhalten will, derverſäume nicht, ſtch eine h h ung dieſes Produktes ſo c
n laſſen. Eine 250 gr.-Packung bei Voreinſendung des5 es 1.20 Fünf Stck.-Packungen 5.50 Mk., bei Na nahme

mehr. Auf Wunſch wird bei Adreſſenangabe der Were lufſchlag von hier aus ins Feld übernommen. Da unzerbrech-

liche Packungen, garantiere ich für Ankunft. Tauſendeder Tapferen perbanten ihre Ausdauer un
dieſem edlen Prod dAleinverſand gt. R. Richter, Gera- R. 5, Zabelſtr. 13.

Anufruf!
Diejenigen Mannſchaften des gedienten Landſturms, die beimBekleidungsamt als Packmeiſter oder Lagerdiener ausgebildet ſind,

haben ſich ſofort beim Bezirks Kommando Deſſauerſtraße 69,
Zimmer 20, zu melden.

Halle a. d. S., den 24. November 1914.
Königliches Bezirks-Kommands.in Luſtmord an der Am Vennewit.

(Mitteilung der Polizeiverwaltung.

S v
Vorſtehend wird ein im letzten Sommer aufgenommenes

der ermordeten w de n wi in
Kopf, Rumpf u r Arm der Leiche ſind immer nochnicht gefunden. W muß angenommen werden, daß der Täter

ſie ſchon beſeiti J Steckten ſie noch in einem bäude, ſo
müßte ſich ſchon ſtarker Verweſungsgeruch bemerkbar machen. Wären Direktion: Geh. r Kolko
ſie aber eiwa verbrannt worden, würde das auch durch nnangenehmen

en e e gtgung des mit den Sesen Donner a er Nachruf.teilen vorgefundenen Oberhemdes ſind bis jetzt nur wenige Perſonen u liedernerſchienen Se verrhtiat n u er re u S 71. Vorſt. i 3. Biertel e a itolie
u ermitteln ird bem in dem en Zeitungsberichtüber den Mord irrtümlich geſagt war, es ſ ſt ein K geltunoderhere Mi O Miethe a Senerbeier

Tatſächlich iſt es aus Perkalſtoff gefertigt. Das Lätzchen Oper in 3 Peter Häckonson,
halb des Bruſteinſatzes iſt augenſcheinlich erſt vor dem Einwickeln der von Ambroiſe Thomas. im Alter von 58 Jahren verLeichenteile abgeſchnitten worden. Vermutlich ſſt ein Firmen oder

Wäſ W darin geweſen und deshalb ſein Entfernung erfolgt.
Auf Bruſteinſatz, der im e der Halsweite (44 em)klein iſt ſcheint noch ein zweiter Knopf aufgenäht geweſen zu ſein.

An e z e wo s iber 8iſt ſehr erwün jeder, der ehmungen ü eiverw uſw. gemacht hat, und Wäſcherinnen und en
rinnen e auf Behandlungen von Oberhemden wie des
a chriebenen ren ſich bei der m v Dreyhauptſtr. 6,

immer 36 A Herren, die mit der Bennewitz intimeicsung en e c tun gut, ſich daſelbſt zu melden, um bei
etwaiger päterer rmittelung nicht unangenehmem Verdacht aus

h r Jhr Name wird W. gehalten. Das kanneinem Herrn mit fa

les

in prima

Voranzeigel

Pogten

Neue Vorräte
wollenen Hemden Kopfwärmern
Unterhosen Kniewärmern
Strickwesten Pulswärmern

Wwollenen Socken Brust- und
wollenen Rückenwärmern

Handschuhen wollenen Schals
Leibbinden Hosenträgern
Pelzsocken Taschentuchern.

Sporthaus Julfus Bucher,
Halle, Leipzigerstrasse 102.

Feldpost Pakete werden versandtfertig
3978 hergestellt.

Weit über
Selden-Samt- und Avtruchan-

Mänteln u. Paletots
in bewährten, haltbaren Qualitäten.

Serie 1 Serie 2

io0oo Winter Joppen

Feld petheke

Widerſtands fähige

Ulster
und

Damen -Kostümen
kommen Von

Sonnabend den 26. Novbr.
ab zu

Aufzeben errere
ine Du nun

rein
zum Verkauf.

knthenloppen,

ſchwer gefüttert,

in vielen prak-
tiſchen Farben,

mit und ohne
Gürtel

Stück nur

ärner pne
ſtarke Qualität, in glatten und

gefüttert, in jarben, mit
grauen, braunen

Stück nur

Sport Faſſons,
ſchwer ab in vielerlei

J Wmit Sockel un
und grünen Falten oder
Farben Gürtel

Stück nur

einkaufte

ſchwer gefüttert, welche ich noch vorSteigerung der Rohmaterialien billig
ür Knaben im Alter von 6-14

.2 1
r 250 nur S 95

SeriSerie ſt. Oual Et. n.
4.75

Trotz der billigen Preiſe noch 5 r van 3977

Ernst Renner, t

Soeben erſchienen

Del „Neue Welt Kllender

Beachten Sie Freltag
unsere Haupt Anzeige.

für 1915.
Nennunddreißigſter Jahrgang.

Reich illuftriert.

ötudt-Tpestel Halle

Geschaftshaus

J. IEö)n ſg
Halle a. d. S., Marktplatz 2 und 3.

Deutzca Banarheiter Ferdani

Preis 40 Pfennig.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Halle (S.), Harz 29.

Auf n verie ded Al r mr

im Alter von 24 Jahren.

Kollege

Am Montag, den 23. November, veratarb nach langem

Leiden Mitglied

im 24. Lebengjahre.

iſt.

Ehre ihrem Andenken!

Der Verstand.
Die Beerdigung d. Koll. Gautaroh findet Donnerstag nachm.

3 Uhr von der Leichenhalle des Nordfriedhofes ans gtatt.

Kaffenöffnung 7 Anfang 8Uhr,
elen auf demg. ehe in Feine

enFreitag den 27. November
Anfang

72. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel
Flachsmann als Erzleher.

8 Uhr

Luſtſpiel in 3 Aktendon Du Ernſt

Lumpen, Knochen, Eisen,
faſt ſchwarzem Kopfhaar und 2865 Metalle, An m n

e rhe der in der Wohnung der Ermordeten in dergeſehen worden iſt, geraten werden. II Zage jun, alen 322.

äibertSchönlgen, In

Otto Nouck, Halt
Paullehmann, Böllvery.

Wir betrauern den eunſerer braven K
werden ihnen
des Andenken

en unn ehren

Die Orts- Verwaltung.

Allen werten Freunden und Bekannten zur Nachrich
dass unser lieber, in Peindeslandnunmehr nach äer Heimat ub

lener Sohn
worden ist.Beerdi findet am D r rvon der Halle des ehe

Um stilles Beileid bitten

Albin Undeutsch u. Frau
3969 Wegeacheidertrasse 17.

u
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2 Madame Thereſe.

Erzählung von Erckmann-Chatrian.
Aber alles dies verſchaffte ihm nicht den notwendigſten

Lebensunterhalt und die ſicherſte ſeiner Erwerbsquellen war
nöch, wenn er im Herkſt auf Sauerkrautſchneiden ausging.
Dann trug er ſeinen Krauthobel wie einen Tragkorb auf dem
Rücken und rief von Tür zu Tür „Kein Kraut? kein Kraut?“
da wurde erſichtlich, wie große Geiſter belohnt werden.

Koffel, von kleiner Statur, mager, mit ſchwarzem Bart und
Haar und einer langen, dünnen, wie ein Entenſchnabel herab-
hängenden Naſe ſäumte auch nicht zu erſcheinen. Die Hände
in den Taſchen ſeines kleinen runden Kittels, die baumwollene
Zipfelmütze im Nacken, die Zottel derſelben zwiſchen den Schul
tern, mit kurzen Beinkleidern und dicken blauen Strümpfen
voller Leimflecken. die um ſeine ſpindeldürren Beine ſchlotter
ten, und mit Schlarfen, welche an mehreren Stellen aufge
chnitten waren, um ſeinen Schwielen Platz zu verſchaffen. Er
at wenige Augenklicke nach dem Mauſer hinein und mit

Schritten vorwärts trippelnd, ſagte er mit gewichtiger
iene:
„Guten Appetit, Herr Doktor!“
„Wenn Jhr Luſt habt, bitte,“ entgegnete der Onkel.
„Beſten Dank: wir haben heute abend Salat gegeſſen, das

iſt meine Lieblingsſpeiſe.
Nach dieſen Worten ſetzte ſich Koffel hinter den Ofen und

muckſte ſich nicht, bis der Onkel ſagte:
„Hurtig, Lisbeth, ſtecke das Licht an und räume den Tiſch ab!“
Nun ſtopfte auch der Onkel ſeine Pfeife und rückte näher zum

Ofen heran. Man begann vom Regen, vom ſchönen Wetter,
von den Ernten uſw. zu plandern, der Maulwurfsfänger hatte
während des Tages ſo und ſo viele Fallen gelegt, hatte bei Ge
witter das Waſſer von irgend einer Wieſe abgeleitet oder ſo
und ſo vielen Honig aus ſeinen Bienenſtöcken genommen; ſeine
Bienen ſollten bald ſchwärmen, ſie hängten ſich ſchon an die
Körbe an und der Manuſer bereitete im voraus neue Körbe, um
die junge Brut cufzunehmen.

Koffel aber kaute ſtets irgend eine Erfindung wieder; er
ſprach von einer Uhr ohne Gewicht, an welcher die zwölf Apoſtel
Schlag zwölf Uhr mittags erſcheinen ſollten, während der Hahn
krähen und der Tod mähen würde, oder er redete von ſeinem
Pflug, welcher, auſgezogen wie eine Uhr, ganz von ſelbſt gehen
mußte, oder von einer ähnlichen merkwürdigen Erfindung.

Der Onkel hörte mit ernſthafter Miene zu und gab durch ein

(Nachdr.
verb.

Kopfnicken ſeinen Beifall zu erkennen, dachte aber zugleich an
ſeine Kranken ßJm Sommer ſaßen die Nachbarinnen auf der ſteinernen
Bank vor unſeren offen ſtehenden Fenſtern und unterhielten
ſich mit Lisbeth über Wirtſchaftsangelegenheiten: die eine
hatte während des letzten Winters ſo und ſo viele Ellen Leinen
geſponnen, die andere erzählte, wie viel Eier ihre Hennen täg
lich legten.

Jch paßte einen günſtigen Zeitpunkt ab, um in Klipfels
Schmiede zu laufen, deren Flamme von weitem, am Ende des

r I e e Aden,Fr el und mehrere andere hatten ſich dort ſchon eieſunden ir ſchauten zu, wie die Funken gleich Vriben unter

den Hammerſchlägen hervorſprühten. und pfiffen beim Lärmen
des Amboßes. Sollte eine alte Mähre beſchlagen werden, ſo
halfen wir r den Fuß aufheben. Die Aelteſten von uns ver
ſuchten Nußbaumblätter zu rauchen und es wurde ihnen übel
davon:; einige andere prablten, daß ſie ſchon jeden Sonntag
zum Tanze gingen, es waren dies Burſchen von fünfzehn bis
ſechzehn Jahren. Den Hut ſchief auf dem Kopfe und die Hände
in den Taſchen dampften ſie mit gewichtiger Miene.
Endlich um zehn Uhr zerſtreute ſich die ganze Bande und
jeder ging wieder nach Hauſe.

So verfloſſen die gewöhnlichen Wochentage; aber Montags
und r erhielt der Onkel die Frankfurter Zeitung und
an dieſen Tagen war das Haus beſuchter. Außer Mauſer und
Koffel kamen unſer Bürgermeiſter Chriſtian Meyer und Herr
Karolus Richter der Enkel eines alten Bedienten beim Grafen
SalmSalm. Selbſ auf die Zeitung zu abonnieren, hatte
weder der eine noch der andere Luſt, aber ſie umſonſt vorleſen
zu hören, gewährte ihnen ein beſonderes Vergnügen.

Wie oft habe ich mich ſeitdem unſeres dicken Bürgermeiſters
mit den hochroten Ohren, ſeinem wollenen Kamiſol und ſeiner
weißen baumwollenen Mütze gemächlich im Lehnſeſſel, dem
Lieblingsplatz des Onkels, ſitzend, erinnert! Er ſchien über
tiefe Probleme nachzudenken, aber ſein Hauptaugenmerk rich
tete er darauf, die Neuigkeiten wohl im Gedächtnis zu behalten,
um ſie ſeiner Frau, der tugendhaften Barhvara, mitzuteilen,
welche unter ſeinem Namen alle Gemeindeangelegenheiten ord-
nete und leitete.

Und dann der große Karolus, eine Art Windhund in ſeinem
Jagdkoſtüm und mit ſeiner Kappe von gegerbtem Leder, der
größte Wucherer des Landes, welcher auf alle Bauern mit ge
ringſchätzigem Blick herabſah, weil ſein Großvater Lakai bei
SalmSalm geweſen, der ſich einbildete, euch eine beſondere
Gnade zu erweiſen, wenn er euren Tabak aufrauchte und der
von nichts anderem als von Parks, Faſanerien, großen Hetz
jagden und den Rechten und Privilegien des Herrn von Salm-
Salm ſprach. Wie oft iſt mir ſeit jener Zeit ſein Bild im
Traum wieder erſchienen! Ich ſehe ihn in unſerer niedrigen
Stube ein und ausgehen, ſehe, wie er mit gerunzelten Augen
brauen aufmerkſam lauſcht, plötzlich mit der Hand in die große
Rocktaſche des Onkels langt, um ihm ſein Tabakspäckchen her
auszunehmen, ſeine Pfeife ſtopft und ſie mit den Worten:
„Mit Verlaub!“ am Lichte anzündet.

Ja, alle dieſe Dinge ſteben mir noch lebhaft vor Augen.
Armer Onkel Jakob! Der gute Mann ließ ſich ſeinen Tabak

aufrauchen, ohne daf er etwas davon merkte, las er doch mit
zu großer Aufmerkſamkeit die Tagesneuigkeiten: Die Republi-
kaner nahmen die Pfalz weg und zogen den Rbein hinunter,
ſie. wagten den drei Kurfürſten, dem König Wilhelm von
Preußen und dem Kaiſer Joſeph die Stirn zu bieten.

Alle Anweſenden ſtaunten über dieſe Verwegenheit.
Herr Richter ſagte, es könne nicht lange dauern und das

t Lügengeſindel würde bis auf dew letzten Mann ausge
rotte hDer Onkel beendete ſtets ſeine Lektüre mit irgend einer
ſcharfſinnigen Vetraochtung; die Zeitung wieder zuſammen

legend, ſagte er: n 8„Loben wir den Herrn, daß wir mitten in Wäldern leben und
nicht im Weinlande, auf rauhem Gebirge und nicht in der
fruchtbaren Ebene. Hier bei uns glauben die Republikaner
nichts erwiſchen zu können und darauf gerade beruht unſere
Sicherheit, wir können uns in Frieden aufs Ohr legen und
ſchlafen. Aber wie viel andere ſind ihren Räubereien ausge
ſetzt dieſe Leute wollen alles mit Gewalt durchſetzen, aber die
Gewalt hat noch niemals etwas Gutes erzeugt. Sie ſprechen
uns von Liebe, Gleichheit, Freiheit, und wenden ſelbſt die Prin
zipien nicht an; ſie vertrauen auf die Kraft ihrer Arme und
nicht auf die Gerechtigkeit ihrer Sache. Vor ihnen und lange
Zeit vorher ſind andere gekommen, um die Welt zu befreien.
Dieſe ſchlugen nicht und köteten nicht, ſie kamen zu Tauſenden
um und ſtellten im Verfolg der Jahrhunderte bildlich dasLamm dar, welches die Wölfe zerriß

n

des faſſischen Volksblaftes.

daß von dieſen Menſchen ſelbſt kein Andenken mehr übrig ſein
ſollte; und doch! ſie haben die Welt erobert, ſie haben zwar
nicht das Fleiſch, aber ſie haben die Seele des Menſchen
eſchlechts erobert, und die Seele, das iſt alles! Warum
g ſie nicht auch dieſem Beiſpiel?“

rief Karolus Richter mit verächtlicher Miene:
„Warum? VWeil ſie an keine Seele glauben und weil ſie die

Machthaber der Erde beneiden. Und dann, alle dieſe Republi
kaner ſind Atheiſten, vom erſten bis zum letzten, ſie reſpektieren
weder Thron noch Altar, ſie haben Dinge umgeſtürzt, die von
Urſprung der Zeit an beſtanden, ſie wollen keinen Adel mehr,
als ob der Adel nicht das Weſen der Dinge auf Erden und im
Himmel ſei, wie wenn es nicht ausgemacht wäre, daß unter
den Menſchen die einen zum Gehorchen, die andern zum Be-
fehlen geboren wären, als ob man dieſe Einrichtung nicht ſelbſt
in der Natur bemerkte. Die Mooſe ſtehen unter dem Gras,
das Gras unter den Büſchen, die Vüſche unter den Bäumen
und die Bäume unter dem Himmelsgewölbe. Ebenſo ſtehen die
Bauern unter den Bürgern, die Bürger unter den Edellenten,
die Edelleute unter den Rittern, die Ritter unter dem König
und der König unter dem Papſt. der durch ſeine Kardinäle,
Biſchöfe und Erzbiſchöfe repräſentiert wird. Das iſt die natür
liche Ordnung der Dinge. (Fortſ. folgt.)

Das Geſetz von der Erhaltung der Kraft.

Zum 100. Geburtstage Robert Mahers am 25. Nov. 1914
Das geſamte mechaniſche Werk der Menſchheit in ſeiner
jetzigen Ausbildung iſt ermöglicht worden nur allein durch die
Tatſache, daß man die in brennbaren Stoffen ſchlummernde
Energie oder Kraft durch das Feuer erwecken konnte. Die
Lokomotive bewegt ſich fort, weil auf ihrem Roſt Kohle ver
brennt und dabei Waſſer verdampft, und der Dampf, infolge
ſeiner Expanſionskraft, die Kolben des Räderwerks voranſtößt.
Dem ſtolzen Ozeandampfer verleiht die in Waſſerdampf um-

Dampfmaſchinen, die mit Oelen, Kohle oder Holz geſpeiſt wer
den, treiben Dynamos, die uns den elektriſchen Strom er
zeugen, mittels welchem wir Lampen erſtrahlen laſſen oder
Motoren bewegen können. Der Sturm, welcher die Wellen des
Ozeans aufwühlt, Bäume knickt und Mauern umreißt, erhält
ſeine wirkende Kraft gus den Strömungen der in verſchiedenen
Erdgegenden ungleichartig erwärmten Luft. die Speiſen, die
wir genießen, geben unſerem Körper Wärme und machen ihn
fähig zur Leiſtung von Arbeit. Kurz ohne Wärmeentwick-
lung oder Wärmeverbrauch und Umſetzung wäre ein organi-
ſches Leben auf der Welt vollkommen unmöglich!
Was ergibt ſich nun aus allen dieſen Erſcheinungen? Zu

nächſt die Folgerung, daß zwiſchen Wärme und Arbeitsleiſtung
ein beſtimmtes Verhältnis obwalten muß, dann aber vor allem
das ungeheuer wichtige Naturgeſetz, daß ebenſo wie der Stoff,
die Materie, auch die Kraft, die Energie, die ſie bewegt, unzer
ſtörbar iſt. Mit anderen Worten: keine Kraft oder Energie,

einungsformen um.
wegung, Bewegung ſetzt fich in Arbeit um oder in Elektrizität
oder Licht uſw.

Dieſes Geſetz iſt von vielen Forſchern und Philoſophen ſchon
vor Jahrhunderten geahnt worden, wenn ſie es freilich auch
noch nicht auf eine einfache Formel brachten. Schon
römiſche Redner und Philoſoph Cicero wußte es bekanntlich,
daß der Sturm, der die Waſſerwogen aufwirft, zugleich auch
Wärme auslöſt, wodurch jene erhitzt werden. Der franzöſiſche
Phyſiker Montgolfier ſprach ſchon 1839 den Satz, daß Wärme
verwandt ſei mit Bewegung und in ſie ſich umſetzen könne.
Die endgültige Fixierung des Geſetzes aber gelang erſt im

ayer.

eines Apothekers zu Heilbronn am Neckar geboren. Schon
frühzeitig beſchäftigte er ſich mit chemiſchen und phyſikaliſchen
Experimenten und experimentierte ſich auch ſchlecht und recht durch
das Gymnaſium, wobei allmählich ſeine ſtarke mathematiſche Be

gabung hervortrat. lals Schiffsarzt nach Batavia auf der holländiſchen Sundainſel
Java. Und hier kam er auf die Spur des Geſetzes von der Er
haltung der Kraft.

ſchaft, allerlei Krankheiten mit Hilfe von Aderläſſen zu kurieren,
und zwar zapfte man zu dieſem Zwecke eine Portion des Venen-
blutes ab. Bekanntlich iſt das Blut der Venen, durch die es nach
dem Kreislauf im Körper wieder zum Herzen zurückkehrt, viel
dunkler, weil kohlenſäurehaltiger, als das hellrote Arterienblut,
welches friſch vom Herzen durch die Blutbahn getrieben wird.

nahme von Blut Venen öffnete, war das den Wunden entſtrömende
Blut von ſo hellroter Färbung, daß er glaubte, verſehentlich Ar
terien angebohrt zu haben. Aber da ihm das Blut in ruhigem

Strome entgegenfloß, während es aus einer Arterie in lebbaften
Strahlen nach dem Takte des Herzſchlages hätte entfließen müſſen,
mußte er ſich ſchließlich davon überzeugen, daß er Venenblut vor
ſich ſah. Angeſtrengt grübelte er nun über deſſen ihm rätſelhafte
und aller Erfahrung widerſprechende hellrote Färbung nach um
dabei auf den Pfad zu gelangen, der ihn zur Entdeckung des Ge-
ſetzes von dem beſtimmten Verhältnis zwiſchen Wärmeaufwand
und Arbeitsleiſtung und von der Erhaltung der Kraft führte. Er
wußte, daß zum Leben des Körpers ein beſtimmter Wärmegrad
notwendig ſei und gleichfalls, daß der Stoffwechſel, der ja nichts
iſt als eine langſame Verbrennung der aufgenommenen Speiſen
im animaliſchen Körper, ihm die Wärme zuführe. Mayer fand
nun folgende Löſung der helleren Färbung des Venenblutes in
den Tropen als in kälteren Gegenden: „Zur Erhaltung einer
leichförmigen Temperatur des menſchlichen Körpers muß die
ärmeentwicklung in demſelben mit einem Wärmeverluſte, alſo

auch mit der Temperatur des umgebenden Mediums, notwendig
in einer Größenbeziehung ſtehen, und es muß daher ſowohl die
Wärmeproduktion und der Oxydationsprozeß r r r
ang) als auch der Farbenunterſchied beider Blutarten im ganzen

in der heißen Zone geringer ſein als in kälteren Gegenden.“ Jm
weiteren Verlauf ſeiner Unterſuchungen über dieſen Gegenſtand
erkannte Mayer, daß auch zwiſchen der Wärme und der von ihr
eleiſteten Arbeit ein an r ewig unveränderliches VerS beſtehen müſſe. Und hieraus folgte dann logiſch, daß im
eltall keine Kraft verloren gehen könne, ſondern ſich nur aus

einer Energieform in die andere umſetze.
Nach ſeiner Rückkehr in die Heimat legte Mayer an der Hand

ahlreicher experimenteller- und Zahlenbeiſpiele das Reſultat ſeinerUnterſu ungen über das Wärmegquivalent Verhältnis
wiſchen Wärme und Arbeit in einer Unterſuchung „Ueb er
ie quantitative und qualitative Beſtimmung der

Kräfte“ (1841) nieder. Das Geſetz von der Erhaltung der Kraft,
auf dem der ganze Fortſchritt der modernen Technik und Natur-
wiſſenſchaft beruht, das es ermöglichte, die zu jeder Arbeitsleiſtung
notwendige Wärmemenge mathematiſch zu ermitteln, das es er
möglicht, Maſchinen von vorher genau beſtimmter Leiſtungsfähig

en. Man müßte glauben, keit zu erbauen, das es ermöglicht, zu ermitteln, wieviel Nahrung,

e 1842, und zwar dem Arzt und Naturforſcher Robert

Zu ſeiner Zeit war es noch ein Grundſatz der ärztlichen Wiſſen

geſetzte Wärme verbrennender Stoffe ſeine Geſchwindigkeit.

wie ſie der Phyſiker nennt kann verloren gehen, ſondern ſie
etzt ſich bei einem a e. nur in andere

Wärme verwaändelt ſich in Be

der

Robert Maver wurde am 25. November 1814 als Sohn

Er ſtudierte Medizin und reiſte dann 1840

Als nun Robert Mayer in Batavia einigen Matroſen zur Ent
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Wärmezufuhr, der Menſch je nach dem Grad der von ihm ber
langten Arbeitsleiſtung bedarf dies Geſetz war endlich der Na
tur entriſſen. Dieſes Geſetz gibt uns auch die Gewißheit, daß
einmal die Bewegung der Geſtirne und der Erde aufhören muß,
daß ſich einmal die Bewegungsenergie des Weltalis vollkommen
in Wärme umgeſetzt haben wird und daß dann, weil keine
Wärme mehr erzeugt wird, auch kein organiſches Leben mehr
möglich iſt.

Die grandioſe Entwicklung der modernen Technik war, wie ſchon
geſagt, nur auf Grund der genauen Kenntnis des Geſetzes von
der Erhaltung der Kraft möglich, und wenn man an die
dieſer Entwicklung denkt, z. B. die Cutſtehung vollſtändig neuer

Folgen

ſozialer Gruppen und Jntereſſen ſo wird einem klar, von welch
ungeheurer Bedeutung Mayers Entdeckung auch für den Fortſchritt
der modernen Geſellſchaft und Kultur iſt. Deshalb iſt es Pflicht,
auch ſelbſt im Kriegestoben an ſeinem hundertſten Geburtstage
ſeiner zu gedenken.

Jm Unterſeeboote.
Die Neue Hamburger Zeitung veröffentlicht einige Briefe, deren

Schreiber in Unterſeebooten am Kriege teilnehmen. Wir ent
nehmen den anſchaulichen Schilderungen das Folgende:

Am Sonntag abend, ſo gegen 9 Uhr, hieß es mit einemmal:
„Alles ſee- und tauchklar, ſofort auslaufen“, feindliche Schiffe ſeien
emeldet. Wir freuten uns ja fürchterlich, endlich. einmal unſere
orpedos an den Mann bringen zu können, aber wieder war es

nichts. Sind Meilen rumgeſchnubbert, legten uns die Nacht
weil wir allein waren, auf Grund, lagen um l Uhr dann auch
in mehr als dreißig Meter Tiefe, alles konnte ſchlafen
gehen, denn dort unten tut uns keiner was. Ein Obermaat und
ich haben noch bis 3 am Motor gearbeitet, das heißt ich habe
mich hingeſetzt und geſchlafen, er mußte wachen. Aber vorher
hatte ich nochmals durchs Periſkop geſehen.
Vig h die Fiſche draußen rumdrängten;

ichte.
Am anderen Morgen glaubten wir nun beſtimmt, zwiſchen feind

lichen Schiffen aufzutauchen, denn über uns hörte man das Drehen

d kommt wohl vomch konnte beobachten

von Schiffsſchrauben; aber es waren unſere Vorpoſtenlinienſchiffe,
ganz erſtaunt über unſer Erſcheinen. So fuhren wir wieder nach
Hauſe, wo Menſch und Maſchine einen Tag Erholung hatten, oder
wollen ſagen eine Nacht.

Am anderen Morgen pendelten wir ſchon wieder nach
waren abends da und legten uns wieder auſ Grund, zwei
und zwanzig Meter tief, mußten aber wachen, da das Bodt
ſchlecht lag und Grundſee war. Wir flogen dort unten faſt
ſchlimmer wie oben, haben uns die Nacht mit Muſik unter
halten. Unſer Grammophon ſpielte, obwohl wir vom
alle Ecken flogen.
auf und waren geſpannt, ob etwas zu ſehen war, aber wieder

bloß ein Frachtdampfer; aber der hat uns nicht zu ſehen
ekommen.

Seegang in
Des Morgens um 5 Uhr tauchten- wir wieder

Dieſer Tage hatten wir gegen eine wahnſinnige See zu kämpfen

frag' mal Vater, was Zehn Tage lang Windſtärke 12 bedeutet!
Wir hatten einen Angriff auf engliſche r,waren aber wohl bemerkt worden denn es unſer

Dann zählten wir die Sekunden unſeres Torpedolaufes und es
waren gerade vierzig Sekunden, da war über uns ſchon Hölle und
Teufel los, in wahnſinniger 5rt kreuzten über uns
ehn Torpedoboote, in der Hoffnung, uns zu überfahren:

Aber wir waren ſchon zu tief. och es war ein furchtbarer
Augenblick, über uns die raſſelnden Schrauben der feindlichen
Schiffe, immer noch in der Angſt, ſind wir ſchon tief genug, und
man atmete auf, als wir uns ſagen konnten, jetzt können ſie uns
nicht überfahren.

Da kam uns aber noch Schlimmeres. Unſere Pulſe ſtockten.
Außenbords hörten wir ein Geraſſel von Ketten und Drahtſejlen,

wir waren in eine r r Es warenbange Sekunden, in denen uns unwillkürlich der Herzſchlag ſtockt
und wir haben unſer Leben nur dem Umſtand zu verdanken, daß
wir ſchon tiefer gegangen waren. Wer weiß, vielleicht hätten ein
paar Zentimeter höher genügt, uns eine Mine mir zu laſſen,
welche eine genügt hätte, unſer ganzes Boot in ein Nichts zu ver
wandeln. So aber ſtreiften wir nur die Ketten, welche die Minen
am Grunde verankern. Aber es war ein entſetzlicher Augen
blick! Dann haben wir auf der Rückfahrt nochmals das Glück
gehabt; es war immer noch derſelbe Sturm, und als wir abends
tauchten, wurden wir von einer Rieſenwelle plötzlich tief

runtergedrückt. ttiefer ſanken wir, immer tiefer ſank das Tiefenmanometer, 50, 51
Das waren auch bange Minuten, immer

52 zählte der Steuermann und immer gleichmäßig weiter. Bei
56 Meter Tiefe konnten wir aufatmen, das Boot ſtand auf
57 Meter und fing langſam an wieder zu ſteigen.

Doch nun ſind wir wieder froh hier angekommen, wo wir ein
paar Tage ein gutes Leben führen, denn man hatte uns hier ſchon
aufgegeben, und alles freut ſich, daß wir nicht nur noch leben,
ſondern auch unverſehrt zurückgekehrt ſind. Allerdings, wie wir
ausſahen, als wir heimkehrten, kannſt Du Dir unmöglich aus
malen. Denke: die ganze Zeit nicht gewaſchen, gekämmt, raſiert,
nicht aus den Kleidern und Stiefeln gekommen, dazu nicht eren wegen des Seeganges wir ſehen alle aus wie blerde

achsgeſichter. Aber das Wohlgefühl, als wir geſtern, ge
badet und wieder neu geſtärkt, wieder mal ausgezogen zur Koje
gehen konnten. Wie neugeboren“!

Nachts um 11 Uhr kamen wir 'rein mit Bärenhunger, denn das
Brot war uns verſchimmelt und wir lebten ſchon drei Tage lang
von Hartbrot (das iſt ein gepreßtes Brot, ſieht aus wie Hunde-
kuchen). Da gingen wir um 12 Uhr nachts noch auf die Suche
nach Eſſen. O wir hatten Appetit und große Pläne! Spiegeleier
wollten wir eſſen, Speck und Wurſt, Schinken und einen Halben
dazu trinken! Jawohl, im Bahnhofsreſtaurant war ausverkauft
endlich fanden wir in einer Hafenkafreeinſel Unterkunft, wo wir
alles leer aßen: eine Wurſt, zwei Pfund, dazu ſechs Brötchen als
dieſe alle waren, haben wir zu Wurſt Schnecken und nen
gegeſſen und dazu Zitronenbrühe getrunken. Jämmerlich, aber es
ſchmeckte doch

Kriegs Humor.
Die ſerbiſche Nationalhtzmne. Jm Simpliziſſimus iſt folgendes

hübſche Geſchichtſchen zu leſen. Jn der Hauptſtadt eines neutralen
Königreichs waren in einem Muſikcafé jüngſt einige irre
Engländer verſammelt. Nach der nötigen Anzahl Whisky Soda
trat auch der Patriotismus in ſeine Rechte; man ſandte den
Kellner zum Dirigenten der Muſikkapelle und ließ um die eng
liſche Nationalhymne bitten. Die Kapelle ſpielte ſie, und die
Engländer erhoben ſich feierlich. Doch nicht genug damit, manDer auch die zu ſi é ch ſern Prrrt e e
nachgekommen, und die Engländer ſtanden e auf.auch die Marſeillaiſe mußte heran. Wie hie e
pelle, und wieder erhoben ſich die Engländer. Zum Schluſſe ver

n r h der re Natidnalhymne.Finen Augenblick ſtutzte der Dirigent, er kannte dieſe thatte ſie nicht auf ſeinem Repertoire nur einen gen
dann ſtimmte die Kapelle, raſch verſtändigt, mit flotten

n

an „Puppchen, du biſt mein Augenſtern!“ Undſich die Engländer t Wtenn
W
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durch Zeugen überführt werden mußte.

Halle und Saalkreis.
Halkle, den 25. November 1914.

Neue Normalſätze m die che Kriegsfürſorge
Jn der Unterſtützung de die der Kriegsteiln in ict

eine Aenderung eingetreten. Seither ſollten bekanntlich zu der
Staatsunterſtützung Zuſchläge aus eindemitteln bis zu“
200 Prozent gewährt werden. e Feſtſetzung der Unter
ſtützung im einzelnen Falle war hauptſächlich den für die Armen
pflege vorhandenen Bezirksorganen übertragen. Die T
Folge dieſer Einrichtung war, daß die Unterſtützungen ſehrſchieden ausfielen und bei ganz gleichen Verhältniſſen eine denin

in einem Bezirke eine ganz andere Unterſtützung als in einem
anderen Bezirk erhielt. Das führte natürlich zu großen Unzu-
träglichkeiten und Streitereien. Die Kriegsunterſtützungs
kommiſſion hat deshalb mit Wirkung vom 1. November ab folgende
einheitliche Normalſätze beſchloſſen: Es erhält eine Ehefrau

ohne Kinder mongtlich 36 Mk.
mit einem Kinde 46

zwei Kindern 56 v

drei 66bier 76fünf e e 86ſechs e 2 90ſieben 104Acht e S 114
neun v 124Mit dieſen Unterſtützungen ſoll in der Regel auch die Miete

für kleinere Wohnungen bezahlt werden. Bei Mieten von monatlich
über 20 Mk. kann noch eine Mietunterſtützung bis zu 50 Mk. für
das Vierteljahr gegeben werden.

Die Wirkung der Neufeſtſetzung iſt, daß die Frauen ohne Kinder
oder mit wenig Kindern beſſer wegkommen und nunmehr etwas
mehr erhalten, während diejenigen mit einer größeren Anzahl von
Kindern Abzüge ſich gefallen laſſen müſſen. Es kann natürlich
keine Rede davon ſein, daß, wie ſich ein Armenpfleger ſchon ge
äußert hat, das ſeither „zu viel Bezahlte wieder gekürzt wird. Die
neuen Sätze treten vom November ab ohne Nachzahlung und Rück
forderungen an die Stelle der alten.

Bei der Unterſtützung von unehelichen Kindern, Eltern,
Großeltern uſw. bleibt es bei den bisherigen Gepflogenheiten.
Dieſe erhalten die Staatsunterſtützung, die auch jetzt im Winter
nur 6 Mk. pro Monat beträgt und unter Umſtänden einen ſtädt.
Zuſchuß „bis zu 200 Prozent“.

Jm großen und ganzen ſind die Unterſtützungsſätze bei den
teuren Zeiten auch ſehr beſcheidene.

Beſchleunigtes Erſatzgeſchäft im Jahre 1915.
Jm Einverſtändnis mit dem Reichskanzler wird nachſtehendes

beſtimmt:
1. Die Vorarbeiten für das Erſatzgeſchäft im Jahre 1915 ſind

unverzüglich einzuleiten.
2. Die Militärpflichtigen ſind aufzufordern, ſich in der Zeit

von 1. bis 15. Dezember 1914 zur Rekrutierungsſtammrolle an
zumelden.

3. Von den mit der Führung der Zivilſtandsregiſter betrauten
Behörden und Perſonen ſind die nach S 45, 7a und b der Wehr-
ordnung anzufertigenden Auszüge aus dem Gebuts- oder Sterbe-
regiſter den zuſtändigen Stellen zum 1. Dezember 1914 zu üher
ſenden.

4. Für den Beginn des Muſterungsgeſchäfts iſt der 2. Januar
915 in Ausſicht zu nehmen.

Zwei Liebesgabendiebe abgeurteilt.
Vor einigen Wochen ſchwirrten auch in Halle tolle Gerüchte

über große Liebesgabendiebſtähle, die Poſthilfsleute begangen
haben ſollten, herum. Ueberall tauchte die Erzählung auf, daß
Kinder auf der Straße und in der Schule maſſenhaft Schokolade
hatten und damit verſchwenderiſch umherwarfen. Die Väter der
Kinder ſollten dann als Poſtdiebe verhaftet worden ſein, wobei
in ihren Wohnungen große Lager von Liebesgabenpäckchen ge
funden ſein ſollten. Dieſe Gerüchte haben ſich als maßlos
übertrieben herausgeſtellt. Jn der Tat ſind jetzt nur zwei
ſolcher Fälle wirklich feſtgeſtellt und abgeurteilt worden. Und
auch dieſe beiden Fälle ſtellten ſich als viel weniger umfangreich
heraus, als die tollen Erzählungen es angaben. Trotzdem hat
aber das Gericht auf ſehr ſcharfe Strafen erkannt. Die
ſchärfere Strafe traf einen Tapezierer Th., der im Oktober einigeTage auf dem Poſtamt 2 in der Thielenſtraße als Hilfsbeamter

beſchäftigt worden iſt. Als in der Zeit zweimal kleine Liebes
gabenpäckchen mit Zigarren und Schokolade verſchwanden, fiel der
Verdacht auf Th., der dann beobachtet wurde, da inzwiſchen auch
ſeine polizeilichen Perſonalakten ergeben hatten, daß er wegen
Diebſtahls ſchon mit 2 Wochen Gefängnis vorbeſtraft war. Am
Abend des 18. Oktober, nachdem eben dieſe Feſtſtellungen gemacht
waren, wurde Th. bei einem dritten Diebſtahl ert appt und ſo
fort verhaftet. Man hat den dringenden Verdacht, daß noch ein
Päckchen, das am gleichen Tage verſchwand, durch Th. entwendet
worden iſt, doch ließ ſich das nicht nachweiſen. Den Diebſtabl
in den drei Fällen geſtand er vor Gericht unumwunden ein. Der
Staatsanwalt bezeichnete die Tat als höchſt ehrlos. Er bean
tragte zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt.
Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des Staatsanwalts an,
und erkannte auf die beantragte Strafe.

Jn einem anderen Falle ſtand ein Buchdrucker V. vor den
Richtern. Er war ebenfalls einige Zeit auf dem Poſtamt in der
Thielenſtraße als Hilfsbeamter tätig. Auch er wurde, nachdem
ſich nach dem Verſchwinden einiger Päckchen mit Zigarren, Zi-
garetten und Schokolade der Verdacht auf ihn gelenkt hatte, auf
friſcher Tat ertappt. V., der bisher noch völlig unbeſcholten war,geſtand unter fortgeſehtem Weinen den einen Fall ein, beſtritt

aber einige weitere ihm zur Laſt gelegten Fälle, ſo daß er erſt
Da er bisher unbeſtraft

iſt, erkannte das Gericht gegen V. auf 15 Jahre Gefängnis
und 2 Jahre Ehrverluſt.

Die Höhe der Strafen wurde damit begründet, daß hier nicht
einfacher Diebſtahl vorliege, ſondern ein Verbrechen nach 8 1383

des Strafgeſetzbuches, der den Diebſtahl an Gegenſtänden, die
jemand amtlich anvertraut erhalten hat, beſonders hart ſühnen

will. Außerdem führte das Gericht als ſtrafſchärfend an, daß es
ſich bei den Diebſtählen um Dinge handelte, die den ſchwer ringen
den Soldaten ihr Los erleichtern ſollten.

Die Verurteilten ſind jetzt um ſo geringer Werte willen durchdie hohen Strafen Zeit ihres Lebens ſenhgier Moge ihr Schick

ſal anderen eine Warnung ſein!
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edie awurde noch angeregt, daß

den Jugendfreunden eine kleine Weihnachtsfreude bereiten zu
können. T7 itig wurde
gewieſen. ür junge Mädchen jeden Mittwoch abend im

unter ſachkundiger Leitung ſtattfindet.
uß wurde die Beteiligung an den Preis-Wettſpielen, das

am Sonntag, den 29. r von 4 Uhr an im Jugendheim
ſtattfindet, eregt. Es iſt zu wünſchen, daß unſere Jugend
ſich J erle en recht reich
de See r b m es ſie e27. März bis 13. A 21. Mai m zum d ManSommerferien vyit 3. uſt, Se erien vom 30.
September bis 14. Okto e Dezember bis
6. Januar 1916.

Der diesjährige Weihnachtsmarkt wird vom 14. bis 24. De
zember abgehalten. Anrecht auf Zulaſſung ſteht nur Händlern
zu, die hier ihren feſten Wohnſitz hab Die Ausgabe derMarktſtandgettel, verbunden mit der Verloſung der Plätze, er

folgt am Donnerstag, den 10. Dezember d. J., vormittags von
8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im StadthausMarktplatz 2, Kommiſſionszimmer 2. Die Anweiſung der
Plätze findet am Montag, den 14. Dezember d. J., ſtatt, undzwar vormittags von Ibr ab für die Galanterie und Spiel-
waren-, Zuckerwaren-, Korbwaren-, Schuhwaren- und Weiß-
und Wollwarenhändler uſw. Die kleinen Händker erhalten
ihre Standorte von nachmittags 3 Uhr ab zugewieſen. Zu der
Verloſung der Wurſtbuden und -Stände am Donnerstag, den
10. Dezember d. J., vormittags 9 Uhr. ebenfalls im Stadthaus,haben ſich die Bewerber perſönlich einzuſtellen. Die Meldun-
gen zur en ſind baldigſt beim Magiſtratsbureau 5, Rat
hauſtraße 19, Zimmer 46, anzubringen.

Die Schuhmacher-Zwangsinnnng nahm in ihrer erſten
Generalverſammlung Stellung zu den horrenden Leder Preis
ſteigerungen. Das geſamte Schuhmacherhandwerk, heißt es in
einem uns zugegangenen Bericht, blickt mit ſchweren Sorgen
in die Zukunft. Die Preiſe ſind jetzt ſchon für alle Leder, auch
welche unſer Heer nicht bedarf, um 50 bis 100 Prozent geſtiegen.
Jm Hinblick auf die großen vaterländiſchen Jntereſſen und
Ziele ſollen die Opfer in der Hoffnung auf einen guten Siegmit d getragen werden; denn es ſei unmöglich, W
der Kundſchaft eine dement prechende Erhöhung zu verlanWohl ſoll es von der Kundſchaft als gerecht beurteilt wer en

wenn das Schuhwerk eine beſcheidene Preiserhöhung erfährt.
Die Vaterländiſche Männergeſangs- Vereinigung gab amDienstag abend im i u beſetzten Thaliaſaal ihr drittes Ketr

zert zu wohltätigem Zw Es war ein reichhalt es, abwechſ
lungsreiches Preorammn aufgeſtellt, das aber n auf einen

de geſtimmt war: Ehrung der gefallenen Krieger. Bei
den Darbietungen des Männerchors muß man den guten Willen
für die Tat nehmen. Sie klangen wenig geglichen und
machten d den S wprz von Solov ors mitBegleitung der übrigen Stimmen. Der war ſtellenweiſeüberhaupt nicht zu Ween. was beſonders beim erſten Lied un

57 auffiel: Flemmings Freundſchaft und Liebe, das bei
e r Stimmen und gutere wie ein Orgelvortrag wirkt. Man merkte es bei z

orgeſängen, daß man es mit einem ans vorüber enſammengetretenen Kräften gebildeten Verein zu halte
der auch durch den Jdealismus eines per eifrigen mer wie

Hevdrih ich ſo S zur Meiſterſchaft gebracht werden ka Größer druck machten die e Dar-dicungen des ents auf die Zuhörer. Herr Guſtav Liſſel

ſan chöner Tenorſtimme in guter ren die Pauius ei r. bis in den Tod, wobei Herr Otto Schwend-
ler (Cello) ausdrucksvoll und Herr Walter Hoetzel S
nium) Juria tend begleitete. Herr Müller-Lüszen ſprach den
Monolo riny von Körner und ein Gelegenheitsgevon Wa ter Biere den toten Helden von 1914
erzielte damit herzlichen Beifall. Den gleichen Erfolg hatte
Helene Habicht mit der Allmacht pon Schubert, die ihr Gelegen

gab, den großen Umfang ihres r zeigenönnen. Zu einer Zugabe (Abendlied von Schumann) Wußte

ich Otto Schwendler nach Kol Nidrei von Bruch verſtehen,
ark und anhaltend wurde ihm ſein gefühlpolles Celloſpiel

anſt. Herr Heydrich war den Soliſten ein verſtändnisvegleiter. Recht angenehme Abwechſlung brachten die friſchen

Geſänge der Geſangsſchülerinnen von Heydrichs Konſervatorig in das Programm: Mache mich ſelig für Sopranſolo und
vierſtimmigen Damenchor (wobei Annh Reiße mit viel Gefühl
das Solo arg und W ltelen ür p weiſtimmigen Solochor
mit Klavierbegleitung. Aber ſe ieſe W waren

t e n m n tnicht einmal die patriotiſche Anſpra
gemeinſchaftliche Geſang.

Ftadtthegter. Heute abend 7 Uhr findet die erſte Wiederwluna d Wwnan weiſe Wpieie Parſifal ſtatt, re r
abend 8 e ie Oper Mignon zur Aufführung gela Jnfoigedes e roßen Erfolees von Flachsmann als riebr i kommenden

Frei die Aufführung wiederholt wer während am Sonnabend er 2. Teil der Wallenſtein Trürgi e walten Tod zur

Aufführung gelangt.
Penſchli Elend. Eine 76 e geiſtesſchwachwurde im alte arrien e S c

ne ommen e e Dr. jur., der geſtern abendim &erger des Hauptbahnhofes gegen Anderes Geld

einzutauſchen verſuchte, wurde in Polizeigewahrſam genommen,Ein ſeinem Lehrherrn in Erfurt entlaufener Drogiſtenlehrin wie

im Warteſaal des Hauptbahnhofes aufgegriffe n und in
genommen.

Patronenfund. Am Sonntag vormittag wurde in den An
lagen der Neuen Promenade ein Paket gefunden, das vier Schachtelnmit je 25 e enthielt. e einer beili Fegndc r
drä. 8 iſt e e Wende und deSeht er err r Aus Thee e We s z

ollen ei der
Kriminalpolizei, reyhanptſtraß 6, i mmer 20, melden.

Lieskan. Kommt in die Gemeindeſitzung! Da unſere
Gemeindevertreter von der dritten Klaſſe zum Kriegsdienſt ein
gezogen en 5 wir den Wählern, an der heute, Dpo

e ſoweite Ur rnS wen z mä a t eine
a mzah u h ma en en en den Aus

m hMittel aufgebracht werden ſollen, um ne Felde ſtehen u

auf den Handarbeitsunterricht hin
L 7

e
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nenbart, nur e Wee
a 180 Männer eine kleine

uglei dierbeiter die ihnen bisher meiſt t im Gerichte,nung

d in ei M wie tten träDie St Witte vrir de de a
zu verbreiten, auf denen diean die renen gedruckt a keinen Gen

3 Verbrechens an taditaliſnſchem S
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igentum zu berwegen 7

italismus undurteilen und als
mit Nichtſchuldig zu T e r er war dann noch der Preisfür dieſe Zettel bree e man billig in großen Quantitäten
beziehen könne. e rer gitation hat ſofort die Richter

e. e t ee tut laſen Krruer e als Seldeelen ſie
die nä eit un ſeit S a e r Auflage von rund 60 000

hre trieb t eine beſondere gnetaniſge
e a ßerung ihres Abonnentenſtandes. Wer eine
beſtimmte Anzahl P Abonnenten gewann, erhielt dafür Anrecht
auf ein Gratisbillett nach Wien und zurück, einſchließlich Ver
pflegung und Taſchengeld, um am internationalen ſozialiſtiſchenKon e in Wien teilzunehmen! Auf dieſe Weiſe waren bis zum

l ommer ſchon eine große Anzahl von ſogenannten Delegierten
reiſefertig. Infolge der Kriegswirren allerdings iſt aus dieſereigenartigen clegation noch Not geworden.

Ein letzter Dienſt.
Bei V. fanden wir ihn. Er mochte wohl

als ihm der Arm zerſchmettert wurde, und ſo
blutet. Ein Kruzifix ſtand am e, zierlich umgittert und von
Bäumen umſchattet. Dahin hatte der Verwundete ſich geſchleppt,nachdem ihm der den Arm zerſchmettert hatte und
dort war er verſchieden. Wir hatten die roten Hoſen durchs

leuchten ſehen und ihn ſo gefunden.
Ehe wir ihn begruben, nahm ich ihm Brieftaſche und Erkennungszeichen ab; ein Brief glitt heraus. Eine rauenhandſchrift,

viele liebe Worte zitternde pyſt und Liebe klang daraus und
doch wieder gläubiges Erwarten! „Mein nie roſt iſt, daßi Heer immer ſiegreich iſt, hr die den immer

und dann Die Kleine kann bald laufen, wenn Duar minſt, wird ſie Dir entgegenkommen Schreibe mir, wenn

es auch r un Wort iſt.Jch muß die Hand über die Augen decken und die Zähne zu
ſam enke en einen Augenblick packt mich das Entſetzen

aben ihn begraben beim Kruzifix, und ein Kreuz mitſeinem amen darauf geſetzt. Wann wird ſie es erfahren,

die auf ihn wartet Geſtrandetes Schiff.

Telegrammen aus San Franzisko zufolge iſt der Schooner
Hanalei mit 65 Perſonen an Bord auf dem Felſen von
Duxbury, neun Meilen von der Nordeinfahrt nach San Franzisko,
in Trümmer gegangen. Ein Wrackſtück, an das ſich 18 Per
ſonen anklammerten, wurde an den Strand getrieben. Man glaubt,
daß die anderen um gekommen ſeien.

Kriegsſchilderungen.
Von ber Fenerlinie zwiſchen Lavn und Reims ſchreibt ein

Redaktionsmitglied der Dresdner Volkszeitung, das als Land
wehrtavalleriſt den Munitionskolonnen der ſchweren Artillerie
zugeteilt iſt, in einem Feldpoſtbriefe u. a.:

uf total zerfahrenen, von e tzen zerlöcherten W
Wälder und von re um Ueberlaufene du de er pr alte r

Teti hinauf n wurden. peruilkerch

die e halten, von
ntnerſchweren Geſa ehe r derMinuten azurücklegen w Die

e rlieäne In dieſen Erdlöchern bedienen
d Kanoniere Maſchinen denn das ſind die T x 7
der Tat in Strichjacken, die Zigarre im Munde, al
die gemütlichſte Sache von der Velt, mit Haubiten zu

Jn Erdlöchern hauſen auch Kanoniere und Offiziere. n
dort aus führen mannstiefe Laufgräben an den Stellungen der
10Zentimeter- und Lang- Kanonen und der Feldgeſchüte vor
über nach dem etwa nur 1650 Pets7 entfermten Schützengrähender Mſanterie, die eben ſo tief find und in mehreren Stel
lungen u von den Laufaret n abzweigen. e. 70 bis 80
Meter davor liegen ſchon die z frangzöſi e e engväben.Dazwiſchen breitet e undurchdringli a viel
leicht auch heimtückiſche Flatterminen. Feder ſichtbar werdendeSeele lockert einen ehrſchuß vüben wie drüben, ein

r. t al einige Touren, ne n
7e e en mal die Geſn pp ne S di u ſchon a. Wochen e

a r ren i ei e gwieri agerun eg ſein,lten, und dieſe, dem Ge Gelände u al ten
ren

eſſen worden ſein,
e er ſich ver

a e en

eldbef en, Kunſtwerke der e bewähr
35 ma als widerſtandsfähiger als die eſten v

unDann dringt mal eine mordſchein e
S r oder es gibt r ei r es wüt

s vor einig a eten, ca e anker verniſcht mr e, weckte uns um Ritternacht ne aus e
Wir ſtanden von der Strohbucht auf und gingentrotz des im anden Regens auf die Höhe hinterm e, von

wo aus ſich rnenprächtige Steigen der r diedie Scwhnnee s Feindes erkennen laſſen,
ohne J 7Stellung zu verraten, e ein prachtvolles, viele Kilometer a edehntes d a dem Geſchütze und Gewehre

raſende Muſik aufſpi eiten Der Angriff wie ſo e
wurde re So arbeiten ſich unſere Tu meterweiſe vorwärts, in einem Gelände, wie es c

e an 833 werden kann. Von den äußerſten en
kann man mit einem Stecken die Leien der Fran

m en anrühren, die im Stacheldrahtverhaum Und da die Franpgen r tag nicht beſtatten

den n e können, V o eteſem exl nender moderne Krieg! nd trotz e J r r a

Entfernung Donner der Ge
itern trotz der ziemli

c das ſeltſame pfeifende n Geſchoſſe iſt bei
in er Windrichtung vom Abſch ar Einſchlag bisjerher Tbrbar man muß ſi n rauf beſinnen,
t das alles thar iſt. pft die Sie ab.

eht's auch den fechtenden Truppen, die ſchließlich in den
hantieren als ſtänden ſie an der Hobelbank oder

men gen ſse rtillerie nachel n h e522 a ſchei s t da berühmte
337 en davon mehr e eine ade r unter ſere Ae nfante len von überra vielenängern und Ausbläſern, die von drüben herüberkommen
und die km Eigenſchaft beſitzen, gar oder nur
wenig zu ſchaden
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verw. Oberjä Du Ia Se e entto n ans Welere l. verw.
äger Ernſtrig SanitätsGefreiterverw. Unteroff. Pe eſ. ſie t Jäg. Paul Krämer I

Gewerkſchaftliches. z r ann rVon der Kriegsarbeitsgemeinſchaft im Baugewerbe S aus e Leltg Se W e

n e ne trblichen te er e n ldeten Wo m:Arbeitsgemeinſchaft hat re Förderung der Beſtrebungen, n a en So e
die Arbeitsloſigkeit im deut Baugewerbe während des Krieges r s Roakitb l. v

Reſ. Kurt

en 47 auch r r z a zuſammen Jn e t ent e die u m ges Paul S vo ausretenden Reichstag, an undesrat und die Reichs t eroff. Frie n au alena erw ger
ämter die Biite gerichtet, daß die ſchon beſchloſſenen n aus Zinn e d Wünteroft Gu v n aus e

Bauten umgehend ausgeführt und Mittel für weitere n Mia Liſchte aus Obhauſen Nikolai gef.
aus Eckartsberga, ſchw. verw.

A2 22

e n I. verw. l Se aus eBauten bereitgeſtellt werden. Gleiche Eingaben ſind in icnieriergs n Pen v3
den letzten Wochen an die geſetzgebenden Körperſchaften und
Miniſterien der Bundesſta gerichtet worden. Neben dem r Puff a de e nende Wien
Zentralausſchuß ſind nun bereits in allen Provinzen, kleineren nfanteri re en g. Gera: Gefr. d. R. Paul Marth arke Verl der 153 UntBundesſtaaten uſw. Bezirksausſchüſſe der Arbeitsgemeinſchaft aus Altbelgern l. verw., b. d. Tr. nahen e entert t das i deſſen x und

T e eine e re S e 9 ne 71, Erfurt: Reſ. Max Lehmann aus ſegt n i h d e aillon vie in e
großes Entgegenkommen ge en. d piels iegt, etzt die meiſten Verluſte erlitten. Das Regiment iſt inn e e e e e e e e u un ee Summen zu neuen Bauten bereitgeſtellt worden. Infanterieregiment 153, Merſeburg: Reſ. Kunze v. d. 12. Komp. lein 1256 eben davon als tot verwundet 773

e nd u r d r r a be ſchw. verw. und vermi t 268 ne inzurechnung der in früheren Verluſt-onders auf die Wiederbelebung privaten Bau- 3tätigkeit richten und mit den kapitalkräftigen Stellen zwecks Jnfanterieregiment 165, Quedlinburg. u s n en t ſang ger d u

i Erleichterung der ehe in penet treten. Sie gémy n wen vom u 30. 10. t vermißt.erwartet im vaterländiſchen Jntereſſe von den Jnduſtriellen und 9. ie: -Stellv. Friedrich Zirkenbach aus Wiehe l. v.Privaten, daß ſie ihre Bauaufträge, auch ſolche für Reparatur untere d. V. Herm. Franke aus Molmeck ſchw. verw. Un i hie e r n
arbeiten, nicht länger zurückhalten. Auch gegen die Heran o Willi Pfübenreuter aus Wimmelburg ſchw. derw. abreſ Einwohnern die Möglichkeit zu bieten, ſich ihren Gemüſebedarf
zit ag von Kriegsgefangenen zu baugewerblichen Arbeiten aller W e rer r ſelbſt zu ziehen und ſich ſo in dieſer Beziehung für das koem-
Ar. wird die Arbeitsgemeinſchaft im Intereſſe der arbeitsloſen röblingen l. verw. Erſahreſ. Wilhelm Paehz aus mende Jahr vor Mangel zu vewahren. Den Familien vonBanarbeiter bei den maßgebenden Stellen vorſtellig werden. Erſatzreſ. Friedrich r. aus Arnſt s e Kriegsteilnehmern können Beihilfen Beſtreitung der Pacht

ir. Ausſicht geſtellt werden. Zu den Koſten der Einrichtung derFranke aus Nauendorf gef. Erſatzreſ. J Keitel aus Alsleben Garten on iſt ſeitens der Kreisverwaltung ein Darfehenn

E Otto Würzb s EAus der Provinz. ne Reſ Werner aus 2 Klrtindrieth ſchw. v. 3ugeſagt worden.Erſte arl Berlich aus Trotha ſchw. verw. Kriegsfreiw. Otto Delitzſch Die Maul und Klauenſeuche iſt im
Heſſe aus Gerbſtedt l. verw. Erſatzreſ. Friedrich Franz aus c Kreiſe Delitzſch ſtark verbreitet. Sie herrſcht in Creuma (6 Ge-Der Regierungsbezirk Merſeburg in der Verluſthiſte z. ſchw. verw. Ref. Franz Buſſe aus Thürungen a verw. Gefr. ten Löſſen (2). 3ege (2), de d Kocwih (3).

(Schluß ans dem Hauptblatt.) Karl Herm. Herdam aus Liebenwerda l. verw. Erſatzreſ. Friedr. Klepzig (3), Röd gen b. (5), KleKyhna (2). Brinnis (3),d KaiſexAlexander Garde Grengdierregiment 1, Seiler aus Sangerhauſen gef. Krippehna (14), e nhorf b. E. (2), Zwebendoerf (1). Sietzſch
ß Berlin Gren. Otto Weiß aus Müllersdorf d. Unf. 1 verw. Gefr. 11. Kompagnie: Musketier Albert Knöchel aus Halle ſchw. verw. (1), Kölſa (8), Gollma (1). Noitzſch (1), Steubeln (1), Droyßig
r Sein ingel aus Prühli gef. Reſ. Hermann Heyde aus Musk. Guſtav Lange aus Wörmlitz ſchw. verw. Musk. Berthold 2), Kleinwölkau b. E. (2) Zſchortau (1), Landsberg (1V,

du Thaldorf Reſ. Kurt Weiſe aus Goſeck ſchw. verw. Reſ, Marquardt aus Reidewitz l. verw. Red. Fritz Goebel aus Dollwitz Zſchölkau (1), Zſchepplin (1), Delitzſch (2), Wiedemar (2),
n Martin Dide an u Rehfeld ſchw. verw. Gren. Friedrich Möbius Shihe n u u die aus Acelen Werlitzſch (1). Coſra (8). Seelhauſen (1), VDöbernitz (1).

e e eit r eph r r Hawäig. l. verw. t 2, Berlt eſeryve Zu r reiw. Dis nennen vollſtändig r wurde. Von dem Mobiliar konnte nur
aiſer-Fran arde-Grenadierregimen erlin: eſerve-Jnfanterieregimen oitsdam: Gefreiter wenig gerettet werdenr Gefr. Ferdinand hlaußmann aus Hirſchfeld gef. Reſ. Paul Ochert Otto Zeidler aus Bitteburg verw. Gefr. Lampe aus Halle ſchw. v.

aus ghie verw. unten eregiment 234, Göttingen: Unteroff. ewinn e r rn nfanterieregiment, otsdam: Gefr. Paul Du Paul Hermann Jähnigen aus Torgau l. v. Wehrmann Moritz Mitgliederverſammlung ſtattfindet. Genoſſe Dreſcher ſt anweſend

r 89 S S h v a dern i Se Jaut Muth d Kiel eng v. Kriegsſreiw. Emil Grunewald Ldt n e e r referieren. Es wird erſucht,aus men verw. Gefr. Alwin Cortgt aus Creuma l. verw. Jäger Vataillon 4, Naumburg (Sgale). (Teubrielen am 22. recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.
k. Füſ. Otto Sind aus Mansfeld l. verw. und Jandvoorde vom 25. bis 27, am 30 und 31. 10. 14) t

Reſerve- e ment 3 2, Stettin: Gefr. Martin n Oberſäg. Ehrhardt Henfel aus Radewell, l. verw. Amtliche Wetteranſage.Mallwitz aus miedeberg f ichard Kuhnert an r riß I. verw. Oberjäg. Otto gotſt
Brigade Erſatzbataillon 11, Brandenburg: Wehrm. aus Wippra, gef ichard Bichle aus Bennſtedt, Mitgeteilt von der Wetterdienſtſtelle Jlmen an.tFriedrich Hankel aus Bennſtedt l. verw. Unteroff. Johann Marko äg. P Kin aus g. Reſ. Richard Prentink aus Rein Donnerstag, den 26. November: Trübes, milderes Wetter mit

aus Mansfeld gef. arz, l. verw. Reſ. u Lerding aus Eisleben, l. verw. Ref. leichten Niederſchlägen.

72 S 7 en J Konſimverein für Bocwig und Umgegend
Passivaer erm än. Bilanz vom 30. Juni 1914. Gerbindlichteiten).

nt. nen 7 F3 In Ah An ügbare Serte: Per GenoſſenſchaftsvermögenT e n der rogen Sele e S l5 o en e on
tur unsere vraven Soiah ten. Santgathaten 10000000 106872.08 Disvpoſitionsfonds 2258.63 164.54

ter Betriebswerte: Aufgenommene Betriebsmittel:i n 38 c Se lagen 8nventar 00 h enz Wo G G Unterwäschel e e u. e
r Vraclegte eher reiligung bei uthaben ausſcheide Kniewärmer Leibwärmer Seite er 129000 der Senoſſen 3Ohrenschützer Handschuhe a *8860 V heaben der W er

4 eteiligung be eder 828Sturmhauben Kopfschützer Kautionsanlage. 200.00 12874.90
dbin Wollene Schals Unterjacken Hub C 1 2480000Normal-Remden Brustschutzer d a

elt. Strickjacken Unterhosen DD t sin Pulswärmer 252 847.23 252847.28Hosenträger Strickwolle Mitglieder Bewegungs.
rts Beſtand am 1. 1913Zugang im Laufe des Jahres. 93 10583 Mitglieder

uich T ir üebertragung 48e Beſtand am 30. Juni 1914 00 Mioſieder.bie Guthaben der Mitgliedere am 1. Juli 1618 25 734,36e e es Rohatt-Spar. Voremns. r Se i. hre eingezahit. 248870 2847306
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Zu ſofortigem Eintritt ſucht eine erue Maſchinen
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vertrauten *1Vorarheiter bezw. Meister.
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